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nun halten bi
meinen Schwager

*.'( » drcaü

Schuld war auf dem Hofe nicht ucr
Uiuzmaier , und Andreuü

zu den verichiedenen Gläubi -
ich rannte , und

indem wir

zur vollen

Mein Schwager Josef Pangcrl besäst noch
Fahre 1912 den Hof in Cisenstrast ; dieser
wurde im genannten Jahre an Wolfgang Zierhut
um einen mir nicht bekannten ,ga » preis verkauft .
Mein Schwager schuldete mir
beiie » einen Arbeitslohn von
2 Monate nach llebernahme
Z i e r h n t rief derselbe
Schwaz
Atari Pangerl , Wenzel Baicrl ,
Zakvb Ui

MMMübt M- daß daher unser Artikel ausg
c

Sjggt I verdiente . iinitiki ' UIUN

für geleistete Ar '
300 K. Ungesähr
des Hofes durch

Gläubiger meines
zusammen , wo » unter auch ich, dann

Ltaspar Pangerl ,
nzmaicr , Peter Frisch . sämtliche in Eisen -

strast , Peter Frisch und . Mart Pangerl in Ham¬
mern und sagte uns : „Der . Nausschilling für den
Hos reiche nicht , nm alle Schulden zu decken , und
riet uns deohalb einen Zgen Ausgleich an , in¬
dem er hinzusiigte , wenn wir mit . *>()% nicht zu -

frieben wären , würden wir gar nichts bekomm ' « .

an.
valat

cshalb nahmen wir nun den üO? L>gen ' Ausgleich
i. Daraushin zahlte mir der Schwager des Pri -
uillägers , Andreas Münch , 150 K aus .

Mein
bncherl . Fch , Staspar
Munch gingen nun
gern , die

Forderungen ,
. Nausschilling

bat , Zicrhut hätte ihm darauf aber geantwortet ,
er könne nicht ' mehr wirtschaften . Die Wirtschaft

sei schon überschuldet , würde dann unter den Ham¬
mer komme » und unter die Hände von Z u -

den kommen . Daraufhin habe er in deivKauf ei >«ge>
willigt und habe ein leeres Matt Papier als

. itanfvertrag unterschrieben .
Fch füge noch hinzu , dast jene aiisterblicherli »

cheu Gläubiger , die den ä»? , ; igen Ausgleich nicht

geschlossen haben , ihren ganzen Geldbetrag erhiel¬
ten , nachdem sie gerichtlich geklagt haben . "

Dazu ist ergänzend zu bemerken , dast der

Verkäufer Pangcrl bei seiner Einver¬

nahme vor dem Bezirksgericht Neuern

den ganzen Vorgang bestätigt
(xti , nur mit der Ausnahme , dast er

Gläubigern gegenüber ausgestellte Behauptung ,
er hatte als sraufvcr ' rag nur ein leeres Blatt Pa -

unterschrieben , nicht aufrechte r h a- l •

konnte .

Eine weitere Bestätigung
die Aussage des berei ' s genannten A n -

noinincn haben , die Rede war . Es ist über¬

haupt eine den Prososen der Presse eigcntüm
liche Erscheinung , das ; stc, wie von einer

Tarantel gestochen , aussahren , wenn sie das

Wort „ Banken " lesen . Ta verlieren sie die Be¬

sinnung und sehen alles rot vor den Augen .
Tie Banken werden vom Staatsanwalt Ivie

der eigene Augapfel behütet und nichts kann

sich eines so fürsorglichen , ängstlichen Schuhes
erfreuen , >vie diese Geschästsuniernchmungen .
Tie Faseislen und Nalioualdeinokratcn können

noch eher die Person des Staatspräsidenten ver¬

unglimpfen , als das ; jemand ein Wort der

Kritik an der Geschästsgebarung der Banken

oder an gewissen Vorgängen in ihnen ivagen
dürfte . Bon Bankenasfären und von ihrem Ber¬

kaus reden , das scheint dem Zensor dem Ver¬

brechen einer Gotteslästerung gleich,zukoiniucn .
Man kann darin nicht mit Unrecht ein Syinp -
lo »t dafür sehen , welche Macht unter der Bür -

gerregicrung die stärkste geworden ist. Wir

kennen das Schlagvort , unter dem dieser Extra¬
schuh ausgeübt wird : die Oeffentlichkeit und

das Ausland könnten „beunruhigt " werden . Es

heisst , das Ausland für dumm halten , wenn

man meint , cs lvisse nichts , ivcnn unsere
Zeitungen nichts schreiben dürfen . Es erscheinen
doch auch im Ausland Zeitungen , und diese
sind dem tschechoslowakischen Rotstift n i ch t

unterworfen . Und die Oeffentlichkeit ? Es war

noch immer die schlechteste Methode , Beunruhi¬
gung zu verhüten , indem man die Zeitungen
konfiszierte . Das erschliesst erst recht allen Ge¬

rüchten die Tore .

Tie Motive der Konfiskation sind natürlich
die : wir sollen unsi . cher gemachr
u nd abge schreckt > verden , über die

K o rr u P r i o n zu schreiben , Ter
Staatsanwalt und mit ihm alle , die das omi¬

nöse Wort nicht gerne hören , werden sich täu¬

schen . Man kann mit der Zensur manches -

die Wahrheit auszuspießen und zu töten , das

sind sämtliche tschechoslowakischen Rotstifte zu

vollbringen nicht imstande .

Deshalb
Has ; au
fragte ihn nun , warum er so gehnubclt hätte , und
da sagte mir derselbe , er - hätte mit Zicrhut

a ns gemacht , dast s : r Hos so verkarst werde ,
dast nicht nur alle Schulde » bezahlt würden , son¬
dern dast auch ihm selbst noch ein kleiner Neber -
schnst bleibe .

' Mein Schtvager erzählte mir weiter , dast er
sich anlätzlich der Porbcsprechungen über die . Naus
Modalitäten eine Pedcnkzcii von einem Tage cr -

>111)11(11 ihnen *>0% ihrer
ihnen sagten , dast der

Bezahlung nicht aus -

Ein Repräsentant des Aktivismvs .
Weiteres Beweismaterial aus dem Prozeß zierhui kontra Watzlik
und Krisch . — Beeidete Zeugenaussagen über das gesetzwidrige
Manipulieren gierhuts beim Hofkauf in Eisenstraß . — Eine „nicht
einwandfreie " , ja „strafbare Handlung " sagt das Gerichtsurteil .

„ Bttleumdmsen " oder Wahrheiten ?
Die landbündlerische Parteipresse ( siehe

„Deutsche Landpost " vom 11. November >927 ) hat
die Bcröffcntlichttngen von Gerichtsurteilen und
stommenlaren aus dem Ehrenb - . ' leidignngsprozest
Zierhut kontra Wavlik und und Krisch als „ Per -
lenmdungen " bezeichnet . Sie hat uns da ¬
durch hvrauSgefordert , die Anhal ' spnnkle
iil die ' Deffcuilich zu bringen , aus Grund
deren die seinerzeitigen Urteile von Mies und

Pilsen erflossen sind . Schon in bezug auf den
ä r a r i f ch c n W a r e n v e r k e h r ' . wischen Leit .
meritz und Neuern konnten wir unlängst beeidete
Zeugen zitieren , die in ihrer Uebereinstimninng
beweisen, d,ist die Prozctzasfäre einen sachlich c n
Hiniergrund . hätte . Noch viel mehr trifft
dies auf die H o f k a n f g e s ch i ch t e des Z i e r ,
h n t zu. hinsichtlich derer das Gerich : nach durch -
gesuhrtem Bewetsverfahrcn in seiner Urteilsbe ¬

gründung leinen Zweifel lägt ,
das; es die unlautere und gesetzwidrig ! Por -

gangolvcike des Käu ' ers Wolwang Zicrhut
als erwiesen betrachtete .

Zur voilkommcnen . Klarstellung der Oesfenilichkett
gegenüber und in Abwehr des g e g e n u n s
e r h o b e n e n Vorwurfes der Per¬
len m düng zitieren wir wiederum das

Protokoll der öffentlichen Honpt -
oerhandlung .

vom 16 . Juni 192 » . Zn dieser Bcrhandlnng
wurde die Hoskaufge schichte ausführlich behan ¬

delt und ein umfassendes Zengenverhör durchg :
führt .

So wurde der Hos gekauft :
„ Zeuge Foses Linzmaier , : >2 Fahre , Eisen -

strast geb. , kaih , verh . , Fabrikarbeiter in Eisensirag ,
ohne Perh . , gibt , nach Belehrung beeidet , an :

Pier
t e n

swar
idre a S M ü nch , eines Schwagers des Wolfgang

Zierhut , der auf dem unter so ungewöhnlichen
Umständen angekanftcn Hof als Schaffer bestellt
wurde . Folgen wir dem Gerichlsprotokoll :

Zeuge Andreas Münch , l."> Fahre alt » Flecke »,
geb. , kaih . , verh . , Landwirt in Ncnern 177 , ohne
Perl ) . , gibt , nach Belehrung beeidet , an :

Zm Frühjahr 1913 hat mich nt ein Schwa -

g : r , der Privaianllägcr Zier h u I, gefragt , ob

ich nicht als Schasfcr au ' den von ihm gekauften
Hof gehen wollte . Rach : ltückspiache mit meiner

Frau sagte ich zu mid blieb bis zum Herbst l ! ) 17
als Schaffer auf dcmsclbeu .

Trotzdem ich während dieser *" ' l öfters mei¬
nen Schwager Zicrhut anlnierksam machte , er möge
mit mir einen bestimmten Lohnvcrlrag abichliesten ,
ist es niemals zu einem solchen gekommen .

Schon i >n ersten . tlriegsjahre kam Herr L. - G. ,
: tlat Paul Stuiber zu mir und forderte mich aus ,
ihni Eier und Butler zu liefern . Zch verweigerte
die Belieferung mit Lebensmitteln deshalb , weil
Wir mchrere Leute beim Hof bedienstet waren und
kaum selbst genug zum Essen hatten .

Wir wirtschafteten ruhig weiter , doch lam c>5
nie dazu , dast wir Ordnung in unsere gegenseitigen
Forderungen brachten

Zicrhut hatte nämlich auch den . Nau preis für
das von mir verlauste Hans in Ehodiwar in Per -

Wahrung ( die Summe wurde m einem Gerichts

saalberkcht der Presse mit 13 . 000 K beziffert : die

:>icd. ) und Hal mir versprochen , den lleberschnst , der

nach Abzug der Schulden vom . Nausprcise übrig
bleiben wird , zu verzinsen .

Zch Halle null ) 1 Jahre auf dem Hofe des Hrn .
Zierhui geplagt und habe nnn , als >vir abgerechnet
haben , nicht nur nichts durch m eine ' A r -
b e i t verdient , sondern nicht einmal das zu -
rückbekommen , was mir mein Schwager Zicrhul
au barem Grldc schuldig ist . Er Hal mir nämlich

Abzüge gemacht , weil ich die Felder vcrtvurzeln
und die Wiesen vermoosen liest .

Zch habe , als ich in die Wirljchajl des Herrn

Zicrhut einzog , 4 Stück Bich , und zwar 2 lräch

tigc . Nuhe, eine zweijährige und eine einjährige
Kalbin und 2l Hühner mitgebrachl .

Ich habe dann , als ich vom Hose abzog , nichts
milnchmcn diirscn und erleide dadurch Schaden .
Ten Erlös für verkauftes Piel ) mußte ich steis
abführeu , so dast ich mich auch dadurch nicht schad¬
los halten konnte .

Ich war anwesend , als der Bruder des Herrn

Zierhui , Mathias Zicrhut den ansterbiirgcrlichen
Gläubigern Beträge anobczahlte .

Ich rechnete dann - kurz vor meinem Abzug
vom Hofe mit Herrn Zierhui ab , d. h. , Herr Zier¬
hut übergab mir ein Blatt Papier , auf welchem
verschiedene Aufzeichnnngen waren , ich kann mich
daran nicht mehr erinnern . Zch glaube dieselben

noch zu Hause zu haben und werde sie über Aus »
trag des Gerichtes übersenden , woruach ich die

Hälfte Hühner , die ich mitgebrachl halte , näm¬

lich >2 Stück wieder Wegnehmen durste .
Mündlich versprach er mir eine kleine Fuhre

Heu und Stroh . Als ich abzog , nahm ich aber

nur jene Wirtschastsstcrälc mit , die ich selbst früher
hingebracht habe, ' die mir versprochenen Hühner
und das mir versprochene Heu und Stroh durste
ich aber nicht mitnehmen .

Ich habe als lleberschust : ! 000 I< ausbczahlt
erhalten , würde aber nach meiner Meinung noch .
2000 Kronen zu fordern haben , wobei ich eine

Kalbin » » bewertet lasse . "

Linzmeier sagte beeidet aus , das; Münch

dabei >var , als die auszerbücherlichen Gläubiger
( mit 50 Prozent ihrer Forderungen ) ausbezahlt
wurden , Münch bestätigte dies ebenfalls unter
Eid . Was über das Anstellungsverhältnis - auf
dem Hofe gesagt wird , stehl mit dem Prozetzgegen -

Mer Korruption
darf man nicht schreiben!

Der Staatsanwalt hat die gestrige Ausgabe
unseres Blattes konfisziert . Der Konfis -
katiou verfielen die zwei letzten Absätze des
Leitartikels „ K o r r u p t i o n" . Unsere Partei¬
presse hat mit den altösterreichischen Zensnr -
behörden reiche Erfahrungen gemacht , aber wir
muffen nach der gestrigen Leistung des tschecho-
ffowakischen Pressevorunmdcs und übrigens
auch nach vielen vorangcgangcnen gestehen , das ;
wir uns nach den österreichischen Zensoren zu -
rückzusehnen beginnen . Eine Konfiskation , wie
die gestrige , tväre in Altöstcrrcich , das einst¬
mals unsere heule uns regierenden Herren mit
vollcin Recht als reaktionär gestempelt haben ,
uninöglich gewesen . Seither haben diese in
Ruhestand getretenen Fechter für Meinungs¬
freiheit sich so weit nach rückwärts entwickelt ,
daß ihre Zensoren sich noch weit unduldsamer
gegenüber der Gedankenfreiheit zeigen als ihre
österreichischen Vorläufer und Vorbilder , die ,
wenn sie noch leben , sich beschämt gestehen
muffen, , das ; sie überösterreichert lvordcn sind .
Es mußte wirklich erst die Bürgerblockregierung
kommen , um solche Konfiskationen möglich zu
machen. Wir können im Augenblick nicht zeigen ,
welchen Rekord der Staatsanwalt geschlagen
hat, aber cs wird sich Ort und Zeit finden ,
dies zu tun , denn wir sind nicht gewillt , den
uns vom Eifer des Zensors zugefügten ma¬
teriellen Schaden in Demut hinzünehmen .

Der Artikel war „ Korruption " betitelt , und
unsere Leser können sich vorstellen , das ; wir
nicht f ü r , sondern gegen die Korruption ge¬
schrieben haben . Es ist also verboten , der Kc- r -
ruption an den Leib zu rücken ? Verboten , das ;
man verlangt , es möge endlich einmal der
Staatsapparat radikal und gründlich gegen die
Mlerschiedlichen Ausplündercr der Republik
Vorgehen? Tie Frage klingt paradox , aber der
Zensor hat sie doch in das Reich der Wirllich -
lrit versetzt . Wir haben gegen die Korrup¬
tion geschrieben und der Staatsanwalt ist uns
in den Arm gefallen und hat kraft der ihm ver¬
liehenen Macht verhindert , das ; das Geschriebene
vor die Augen der Leser gelange . Wir waren
mid sind noch immer , trotz dem Zensor , der
Meinung , das ; die Korruption das Schädliche
und Staatsgcfährliche ist ; nein , sagt die Koi >-
siskation, staatsgesährlich ist cs , die Korruption
anzugreifen, ans Tageslicht zu zerren lind die¬

jenigen, die ihr gegenüber allzu tolerant sind ,
zu rügen . Das haben wir getan , mehr nicht ,
und das hat genügt , den Rotstift des Staats -
anivaltes gegen uns zu mobilisieren . Es isl
eben nicht ungefährlich , auf gewisse Fnulnis -
erscheinungen der bürgerlichen Goscllschafls -
ordnung hinzutveisen , auf ihre Wunden den
Finger zu legen , besonders bei uns ! Doch wir
haben noch ein anderes Verbrechen verübt , wir
haben zum Kampf gegen die den Staat in ihren
Fängen haltenden reaktionären bürgerlichen
Parteien allfgcfordcrt und dies als den wirk¬
samsten Kampf gegen die Korruption be¬
zeichnet . Tos soll auch nicht mehr erlaubt sein ?
Hält der Staatsanwalt den tschechisch - deutschen |
Bürgcrblock für eine g

' ' " '
..

’ ' " ‘ '

liche Einrichtung oder am Ende kür den
selbst? Wie will der deutsche Justizminister ,
Professor Mayr- Harting , die Konfiskation
dieses Teiles des Artikels rechtfertigen ? Sieht
er etwa im Zensor eine Art Beauftragten der

bürgerlichen Parteien , dem die besondere Funk¬
tion zugewiesen ist , das ihm von Staats wegen
zugeteilte Amt zum Schutze gegen Angriffe auf
sie auszilnützen ? Herr Mayr - Harting hat jüngst
im Audgetausschus; eine Statistik der vorge -
noulincnen Beschlagnahmen vorgeführr . Dar¬
nach wurden in der Zeit vom 1. Jänner bis
25. Oktober 1027 insgesamt 1522 Konfiska¬
tionen dnrchgeführt, gegen R89 in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Seit Bestand der Bürger¬
regierung wird somit ' mehr als doppelt so viel

konfisziert , da meint tvohl Herr Mayr- Harring ,
das; cs auf eine Konfiskation mehr nicht an¬
kommt, und das; , wenn mau die Staatsanwälte
so im Schweiße ihres Angesichts roboten sieht ,
man- es mit der Berechtigung einer einzelnen
Konfiskation nicht allzu genau nehmen darf .

Schließlich ist es ja nicht das erstemal , das ; der

Zensor , beziehungsweise der polizeiliche Büro¬

kratismus den Regierungsparteien zu Hilfe
eilt ' . Wahrend des Gemeindcwahlkampses hab : »
manche Bezirkshauptleute sämtliche unserer
Bilderplakatc zur Asfichierung verboten , aus
denen die Tätigkeit der deutschen ' bürgerlichen
Parteien zu Rutz und Frommen der Wähler
illustriert war . Es scheint also jetzt allge¬
meiner Brauch zu werden , das ; sich der Zensor
in den Kampf der politischen Parteien ein¬

mengt und zmn Schutze jener , die in der Gunst
der Regierung stehen , ausrückt . Ta wäre es

allerdings viel einfacher , zu dekretieren , das ;

leine andere als die Presse der Regierungs¬
parteien erscheinen darf und das ; lediglich die

Milch der frommen Denkungsarl kredenzt wer¬

den soll , wie sic etwa von der „ Prager Presse "
verzapft wird .

Aber vielleicht ist der Staatsanwalt der An¬

sicht , das ; es gar keine Korruption gibt und

- - - - ^tilgt zu werden

. Tas könnte man nur annelrinen, '
wenn der Herr Zensor erst gestern vom Mond

auf die Erde herabgestiegen wäre . Er würde

stark in die Irre gehen , wollte er das Vor¬

handensein korruptioniftischer Lumpen nach der

Zahl der bis zll ihm gelangten Strafanzeigen
einschätzen . Er hat gewiß von Spiritus - ,
Benzin - , Kohlen - und sonstigen Skandalen ge¬

lesen und gehört . Weil die Schuldigen daran

nicht vor ihn geschleppt wurden , damit er sie

der gerichtlichen Bestrafung cntgegenfnhre , darf
er picht glauben , cs gäbe überhaupt keine

Schuldigen . Glaubt er es dennoch , dann ist er

um diesen Köhler - und Aberglauben nicht zu

beneiden . Was immer er sich denkt , andere

wissen jedenfalls , das ; es Faktoren und Stellen

gibt , die Einfluß und Interesse daran haben ,

die Schuldigen entwischen zu lassen . Besonders
nervös - scheint den Zensor gemacht zu haben ,

daß in unserem Artikel von den verflossenen
Bankcnskandalen und von dem friedlichen

Ende , das sie zur Freude ihrer Urheber ge -
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Brünn , 24 . November . Heute abends sand
Stadion in Brünn eine massenhaft bc -

Arbeiterschaft auf , den Kampf um den Bestand
und um d' e Verbesserung der Sozialversicherung
bis zur Verwirklichung fortzusetzen . Er schlaf ;
seine Rede mit den Worten : Tas letzte Wort
wird die Arbeiterschaft sprechen !

Nach ihm sprachen der kommunistschc Ab¬
geordnete B n r l a n und der tschechische Genosse
P o l a ch, die ebenfalls zur Berteioignng des

Sozialversichernngsgcsetzrs aufforderten .
Die Versammlung , die von Arbe ' tern aller

sozialistischen Parteien und Gewerkschaften mas¬
senhaft besucht war , war ein Auftakt zum iveite -

ren
des
n u
die

gcr

im Stadion in Brünn eine massenhaft be¬

suchte Versammlung der Brunner Arbeiterschaft ,
einbevufen von dem Ausschuß zum Schutze der

Sozialversicherung , dem aste sozialistischen Par ¬

teien und die Gcwerkschaftsorganisationcn a » ge ¬

hören , statt . Als erster Redner sprach der tsche ¬

chische nationalsoz' alist ' . sche Llbgeordnete Langr .
Rach ihm kam unser Genosse

Landesansschußbeisitzer Edmund Pipal

zu Wort , der den ungeheueren Anschlag , den

deutsch-tschechische Bürgerblockregicrung gegen
Sozialversicherung und damit gegen die gesamte
Arbeiterschaft plant , unter wiederholten Beifalls ¬

kundgebungen der Versammlung einer ver ¬

nichtenden Kritik unterzog . In seiner Rede zeigte
er das ganze reaktionäre System , das seit den

Wahlen des Jahres 1925 einen Anschlag nach
dem anderen auf die Arbeiterklasse unternimmt ,
auf . Am Schlüsse seines Referates , das m i t

stürmischem Beifall von der ganzen Ver -

samnilung ausgenommen wurde , forderte er die

Massenkundgebung der Schönberger Arbeiterschaft . —Die Kommunisten stören !

Mittwoch , den 23 . November , fand am > Genosse Weber als

Marktplatz in Mähr . - Schönbcrg eine gewaltige | schaflökonimission
Kundgebung statt . Der Aufmarsch erfolgte ge ¬

schlossen ans den Fabriken . Von allen Seiten

strömten die Massen in Zügen aus den B' etrie -
dcn dem Rathausplatz zu , so daß gegen K 12 Uhr
dieser Platz mit Tausenden von Arbc lern und
Arbeiterinnen gefüllt war . Viele fragten sich
wohl , warum kann es nicht immer so sein ?
Wie ganz anders stünde dann die Arbeiterschaft
den bürgerlichen Machthabern gegenüber ! Aber
das stolze Gefühl der Einheitlichkeit war der oe -

moustrierenden Arbeiterschaft nicht lange ge ¬

gönnt .
Die Demonstrationsvcrsammlung war von

der Kreisgewerkschaft nnd den tsche ¬

chischen Gewerkschaften M. » Schön ¬

bergs einberufen . Als Fachrefcrenten waren

Abg. Genosse Hackcnberg und von der tsche ¬

chischen Kreisgcwerkschaftskommission in Qlmütz
der Kreissekretär Hi - . ka als Referent bestimmt .

keine Zahlung auf die Forderungen der Gläu¬

biger Josef Pangerl «

erfolgt . Wenn man diese Angaben des Dr . Bloch
in Zusammenhang mit den eidlichen Aussagen
der Zeugen Linzmeier und Münch stellt , so ist
der damalige Hergang beim Hofkauf des Zierbut
vollständig klargcstellt . ES ist unn verständlich ,
daß das Gerich ' surteil in diesen Zusammenhang
von einer „nicht einivandfreicn " ja sogar „straf¬
barer . Handlung " spricht und von einem gelun¬
genen W a h r s ch e i n l i ch k e i t S b c w e i S

spricht nnd zu dem Schlüsse kommt :

„ Die Anschuldigung der Ange¬
klagten war daher auch in diesem
Punkt keine siilschliche " .

Oder hatten die Gerichte unrecht ? Ist der

gerichtlich erwiesene Vorgang beim Hofkauf in

Eisenstraß die anständigste , einwandfreieste Me¬

thode des Realitätenerwerbers ?
Nur in diesem' Falle könnte sich die „Land¬

post " über Verläumdungcu beschweren !

Kampf um die Erhaltung nnd Verbesserung
Sozialvcrsichcrnngsgeseyes nnd eine W a r -

ng an die Reaktion in diesem Staate ,
Geduld der gesamten Arbeiterschaft nicht läu -

zn mißbrauchen .
Am Schluß der Versammlung wurde eine

Resolution , d' e bereits in der Vorwoche von
einer gemcinsanicu Vertranenömännerversamm -
lung beschlossen und auch schon veröffentlicht
tviivde , unter lebhaften Beifallsrufen e i n st i m -

m i g a n g c n o m m e n.

Allein Ich erhielt auf diesen Bries keine

A n t w o r t. Schon viel früher , u. zw. mii Schrei¬

ben vom 28. Dez . 1912 habe ich nach der Pfän¬

dung der KaufschillingSsordcrungen den Herrn W.

Zicrhnt aufgcfordcri, ' wozu nach 8 807 E. O. , jeder

Gläubiger berechtigt ist , den Kaufschilling oder

dessen Rest zu Gericht zu erlegen , und wollte dann

die Verteilung an die anßerbncherlichen Gläubiger

in der ihnen zukoinincilden Rangordnung gcrichi -

lich durchfuhren lassen . ( 8 800 Abi . 2 E. O. )

Mit Antwortschreiben vom 8V. Dezember 1912

lehnte Herr Zierhut den gerichtliche » Erlag ab mit

der BcgrIInduiig , daß einige Gläubiger schon ganz

bezahlt worden find , andere dem außergerichtlichen

Ausgleiche zugestimmt haben . "

Zeuge gab schließlich an , daß er im Znge
der Vorbereitungen zu einer Klage erkrankte ,

währenddessen der Krieg ausbrach nnd eine wei¬

tere Verfolgung der Angelcgcuhei ' vereitelte . Bei

ihm ist außer dem Betrag von 106 Kroitcu für
Vcrtrerungskosten

ckrctär der KreiSgcwerk -
M. Schön berg eröffnete die

Versammlung und erteilte als erstem Redner
dem Genossen Hackcnberg das Wort , der iu der

sachlichsten Weise das Streben der deutsch - tsche¬
chischen Koalition beleuchtete und insbesondere
die Schäden der Novellierung der Sozialversiche¬
rung aufzeigte . Die Tcilnehmcrschaft an der

Demonstrationsversammlniig war durch seine
Worte gefesselt , seinen Ausführungen folgten oft
stürmische Zwischenrufe .

Dieser kraftvolle Anblick der Demonstration
schien die K v m m u niste n ans dem Häuschen
gebracht zu haben ; sie verlangte » während den

Ausführungen des Genossen Hackcnberg , daß von
ihnen auch ein Referent sprechen könne , was
vom Vorsitzenden , n. zw . aus rein gewerkschaft¬
lichen Gründen , abgelehnt wurde . Darauf
sprang Herr Götz von den RathauSstiegeu , auf
denen er sich als kommunistischer Referent schon
postiert hatte , herunter und brüllte wie ein

stand zlvar nicht in direktem Zusammenhang, ,
doch kann sich darüber jeder seine eigenen Gedan¬
ken machen .

Sin entscheidender Zeuge.
Advokat Dr . Ignaz Bloch in Neuer » , dessen

vor dem Bezirksgericht Neuern gemachte proto¬
kollarische Angaben bei der fortgesetzten vffcnt -
lichcu . Hauptvcrhandlung am 10 . November in

Mies vorgelcseu wurden , bestätigt unter Beru¬

fung auf' seine Akten die gravierenden Angaben
des Jakob Linzmeier und des Andreas Münch
wie folgt :

Dr . Bloch gibt an , in den Jahren 1912 und

1913 insgesamt 18 Gläubiger ( die er namentlich
anführll gego >. Josef Pangerl in Eisenstraß ver¬

treten zu yaben und fährt dann fort :

„ Nachdem Herr Wolfgang Zicrhnr die Wirt¬

schaft des Joses Pangerl in Eiscnstraß gekauft

hatte , habe icd ! ür eine Forderung des Jakob f
Linzmeier die r i n st w r i l i g e Verfügung
deS BezirksgeriibicS Neuern , den . 11. Okt . 1912 ,

G. - Zl . C 160/12 —1 durch Drittverbot n n s

die Kanfschillingsfordernng ertvirki ,

welche dem Joses Pangerl aus dem Berkaus der

Wirtschaft gegen Wolfgang Zicrhnt zustand . Wei¬

ler habe ich später die Exekution durch Pfändung
des dem Joses Pangerl gegen Wolfgang Zierhul

zustehenden Anspruches auf Auszahlung des Kauf -

schillingcs erwirkt , für sämilickie obange ühric

Gläubiger , ». zw. war dieses im Monate No -

veniber .

Dadurch war meiner Ansicht nach dem Kän -

scr Wolfgang Zicrhnt jede Zahlung und Bcr -

sügung über die so mit Drittverbot und gericht¬
licher Pfändung belegte Forderung untersagt .

Wie ich nun gehör ! habe , hat Wolsgang Zier¬
hut daraus mit außerbücherlichen Gläubigern —

dir oben erwähnten Gläubiger sind alle außer¬

bücherliche — die Verhandlungen gepflogen , daß

sic von ihren Forderungen etwas Nachlassen , weil

angeblich der ganze Kaufschilling zur Zahlung

aller außerbücherlichen Forderungen nicht hin¬

reiche . Diese Verhandlungen sind direkt mit

den Gläubigern . gepflogen worden . Ich habe
dabei nicht interveniert und mich daran nicht be¬

teilig ! und wurde insbesondere dazu nicht ausge¬
fordert . Ich kann daher aus eigener Wahrnch -
mnng nicht wissen , ob und welche Vereinbarungen
in dein Ausgleiche da zu Stande gekommen sind .

Wie ich gehört habe , har sich ein großer Teil

der Gläubiger auf 50 Prozent der Forderungen
ausgeglichen und soll diese Quote bezahlt erhalten

haben .

Allein alle Gläubiger haben sich ossenbar nicht

ausgeglichen . Tenn «s wurde Jakob Linzmeier
vom Bezirksgerichte in Neuern als Kurator be¬

stellt zur Einziehung der gepfändeten Kaufschil -

lingSsordrrung von dem Drittschuldner Wolsgang

ZIrrhut im Interesse der noch nicht befriedigten

Gläubiger .

Ich als Vertreter des Jakob Linzmeier sollte
die Klage machen . Ich war nun bestrebt , zn er¬

fahren , ob und wieviel von der Kaufschillingsfor¬
derung nach Befriedigung der bücherlichen Gläu¬

biger , deren Forderungen vom Kausichilling vor¬

erst zu bezahlen waren , noch erübrigte .
Ich habe deshalb namens des Kurators Jakob

Linzmeier mit Schreiben vom 24. Mai 1928 den

Herrn Dr . Singer , Lldvokaten in Steuern ,

damaligen Vertreter des Herrn Wolfgang Zicrhnt
anfgefordcrt , er möge mir bckanntgeben , ob Herr
W. Zicrhnt den Kau jchilling , beziehungsweise des¬

sen Rest bezahlen wolle und falls er sich weigere ,
dieses zu tun , so niöge er die Gründe angeben ,

Ferner ersuchte ich nm Bckanmgabe , welche Zah¬

lungen etwa H. W. Zierhut vom Kaufschilling
anßcrbürchcrlichen Gläubigern vor Zuslcllnng des

gerichtlichen Drittverbotcs nnd der Pfandnngsbe -
schlüsse bezahlt hat .

Wahnsinniger von der Mariensäule zu den Kvm-
mnnistcn . Aber nicht nur gegen die Verschlech¬terung der Sozialversicherung — das war janicht seine Absicht —, sondern gegen dieSozialdemokratie nnd ihre Vcrtrauciis -männer . Genosse Hacken berg sprach ruhigund eindrucksvoll weiter . Als zweiter Rednersprach der Krcisgetvcrkschaftssckrctär 2irka -Olniütz tschechisch , der die Haltung der Kominu -nistcn brandmarkte . Um 12 Uhr fand die Kund¬gebung ihr Ende , deren Eindruck die Komiuu-nisteu durch ihr Verhalten nicht abzuschwächenvermochten . Aber sie haben wieder cinmal de »Beweis geliefert , wie sie die von ihnen so viel ,gepriesene Einheitsfront verstehen undhalten Wollsitz Schäbiger konnten sic sicki nichtbenehme » . Gar manchem von den Arbeiternund Arbeiterinnen wurden da die Augen geöffnet.

Stalletilsch -albmiilches Militär ¬

abkommen .
Unabänderlich ans 20 Jahre .
R o m, 24 . November . (Stcsani . z Ter am

22 . d. unterzeichnete Vertrag über eine Defensiv¬
allianz zwischen Italien und Albanien enthält
u. a . die folgenden Bestimmungen :

Alle früheren zwischen den Vertragsparteien
nach der Ausnahme Albaniens in den Völkerbund
abgeschlossenen Verträge werden
genau und getreu eingehalten .

Zwischen Italien einerseits und Albanien
andererseits wird «in unabänderliches
Tefensivbiindnis auf 20 Jahre beste¬
hen , das im 18 . oder 19. Jahre feines Bestandes
gekündigt werden kann . Wenn eine Kündigung
nicht erfolgt , wird der Vertrag als für

' i e
gleiche Zeit erneuert angesehen .

Fas eine der beide » Vertragsparteien durch
einen Krieg bedroht würde , den sie nicht
selbst hervorgerufen hat , wird die andere Partei
Ihre ausreichend st en Mittel nicht nur
zu dem Zweck anwenden , um einer Eröffnung
der Feindseligkeiten vorzubeugen , sondern auch,
um der bedrohten Partei gerechte
Genugtuung zu sichern .

Men » alle Mittel zum Vergleich vergeblich
erschöpft werden , verpflichtet sich jede der hohen
Vertragsparteien , sich dem Schicksal der anderen
Partei anzuschlieften und dem Verbündeten
sämtliche militärischen , finanziel¬
len und anderen Mittel , die zur Ü' ber -
windung des Konfliktes beitragen könnten , zur
Verfügung zu stellen .

Zwei Personen suchen Kronen .
London , 24 . November . Aus Albanien über

Athen hier einlaufende Meldungen sprechen ge-
rüchttveis . ' von der Absicht des albanischen Prä¬
sidenten A ch in e d Zog u, sich am 28 . Novem¬
ber , dem Jahrestage der Unabhängigkeitser lä -
rung Albaniens , zum K ö n ivon Alba¬
nien ansrufen zu lasse ». Seine Amb ' tioncn
sollen die Unterstützung Mussolinis gefunden
haben .

Nach gleichzeitig aus China oinlangendenNachrichten soll auch Tschangsolin d: e Ab¬
sicht haben , sich zum K a

'
s e r von China

krönen zu lassen . Die erforderlichen Krönnngs -
gewänder soll er bereits in dem durch seinenSeidenhandel berühmten Putschen bestellt haben .
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Der sagche Prinz .
22 Leben und Abenteuer .

Von Harry Domela .

Me ' nen Lebens , nlcrhalt verdiente ich durch
Zeichnen , Gartenarbeiten nnd ähiu . chcs . Neben¬

bei schlich ich mich öfters in die Universstäis -
vorlesungen . Ich ' probierte aber herzlich wenig
davon , da sie m r meist viel zu trocken io " een .

Doch lernte ich eine Reihe von Siwrentcn kennen ,
' mit denen ich die Inst gstcn Fahrlcn unternahm .
Es ging deck) nichts über so c n ungebundenes
Leben . Herrgott , waren diese jungen Leute zu
beneiden ! Wenn ich de. an mein eigenes Leben

dachte . . . ! Ta ich keinen Persvnalauswe ' s hatte ,
wurde ich von der Polizei aufgegrisseu . Sie ließ
mich v erzehn Tage sitzen , bis sie herausbekommen
hatte , daß i. tz doch Harry Domela sei. Da ich
keine Mittel besaß , wies sie mich dann ans Bay¬
ern ans . So zog ich w eder nach Berlin .

Eines Abends schlenderte ich ziellos über die

Friedrichstraße . Langsam ließ ich m ch treiben

. . . ich suchte Neues . Auf einmal Hörle ich neben

mir laut erregtes Sprechen . Ei » M ■
au , bar -

häiipl g, redet leidciiicheftlich au ' eine Zeitungs¬
frau e n, die leelcnrnh ' g weiterschreit : „ 8 - Uhr -
AbenH . — Illustrierte Heu e neu ! " Ter Mann

gerät in Hitze . Er klemmt sein . Akienmeppe zw- -
scl. cn die Ku e mit der Linken drück ! er eine Rcit -

pe ische nnd einen St ß kleiner Hefte krampfhczf:
an sich nnd fuchtelt Mit der anderen Hand der

Fran unter der Nase . Ich bleibe stehen und sehe
mir das Theater an . Anscheinend versucht er der
Frau einige Broschüren aufzureden . „ Wenn ich,
Baron Lüderitz , Jlmen saac , daß die T » ger Weg¬
gehen wie warme Semmeln ! Tic müssen erst mal
versuchen . So ein Buch ist noch gar nicht ge¬

schrieben worden ! Verkaufen Sic jedes in ' a 50

Pfennigen , ich gebe Ihnen 10 zu 3 Mark . Nu' ? !

Sehen Sie sich den Zimr erst mal richtig an ! "
Er blättert mit Wahnsinn aer Hast — nachdem
er anch noch die Reitpeitsche zwischen die Beine

gesteckt hat — in den Broschüren herum . Dazu
murmelt er geheim » «volle lateinische Worte . Die

Fran nimmt bedächtig eins der Heftchen und steck!
hre Nase hinein , scheint aber nicht recht zu w ssen,

was sie damit anfangen soll . „ Ten Dieck koofi
ja doch keener " , me » t sie achselzuckend . „ Frau ,
lästern Sie nrchj Golt und schmeißen Sie n cht
mit Worten herum , die in der Bibel nicht zu fin¬
den sind " , schreit Her Man » empört . Er dreht sich
nm nnd sagt zu mir : „ Hier lesen Sic ! Und Vas
soll Dreck se' »! Gott verzeih ' ihr die Sünde ! Tas
Buch ist nach den Prognosen der berühmtesten
Magier , wie Nostradamus , geschrieben , enthält
das Horoskop des Kronprinzen nnd Hie Weissa¬
gungen über den kommenden Weltkrieg . Ein
Kenner zahl ! für das Buch in t Freude 10 Mark
und diese Frau will keine 30 Pfennige dafür ge¬
ben . Hier sind 10 Stück , geben Sic mir 2 . 50 Mark
nnd wir sind ern ' g. " Die Fran weiß noch immer
nicht , was sie machen soll . Ich sehe mir Vas Merk¬

chen an . Auf dem Titelblatt steht : „ Der kom¬
mende Weltkrieg " von Qtto Baron Lüderitz. Ich
schaue mir den Mann an . Er sieht verwegen
aus . Ein hageres , graues Gesicht , glattrasiert ,
kurz geschoren , m' - t lebhafteü Mausaugen , die
Mundwinkel herünlergezoge ». Er mochte an 40

Jahre alt sein . Ich habe selten sprechendere Hände
geseben als seine. Er trug einen Gabardine -
R« ' n steck schwarzweißkarierte Reithofen , gelbe Ga -

maschen , de durch Riemen zusaminciigchal en
wurden , dazu entsetzlich abgetragene Schuhe, , Vie

schon gar keinen Absatz mehr halten , Gummisteh¬
kragen mit einem alten , gestrickten Selbstbinder
nnd ein Hemd , das er anscheinend nur semester¬
weise waschen ließ . Da ihm alles nur so am Leibe
hing , sah er wie eine Vogelscheuche aus .

Unterdessen hatte er der Fran so zuacsetzi ,
daß sie d e Hefte nahm . Nur der Pre s , der Preis !
Schließlich einigten sie sich: „ Fürs erstemal " gab
er sich ausnahmsweise mit zwei Mark zufrieden .
Als er das Geld in der Tasche l >atte , war er wie
ausgewechselt. Mit einem Kinderlächeln wandte
er sich zn mir : „ Mein Name ist Baron Lüderitz .
- Haben Sie das Büchle . n gelesen , w e gefällt es
Ihnen ? " Ich erwiderte ausweichend . Ich ver¬
stände von Astrologie viel zu wenig , um mir ein
Urteil bilde » zn dürfen . Er schien sehr erfreut
und bat , mich eine Weile begleiten - zn di ' nfen ,
dann könne er mir seine Wissenschaft näherbringe ».

Wir hatten be de noch nicht zu Abend ge¬
gessen . Daher gingen wir zusammen in einen

Aschinger . Schon unterwegs hatte er mir eine
solche Menge astrologische - r We she' . ten und Ge¬

heimnisse ausgetischt , daß ich ganz erschlagen lvar .
Ich verstand rein gar n' chts von seinem Zeug ,
zumal er mehr lateinisch als deutsch sprach . Er
machte sich wie ein ansgehnngerter Löwe über
mehrere Portionen Erbsenpürce und Schweine¬
fleisch her . Als er meinen entsetzten Blick be¬
merkte , sagte er beruhigend : „ Dem Weisen darf
nichts den Appetit verderben . " Nach dem Essen
zündete er sich eine Zigarette an . Reichte höflich
anch mkr eine l >crübcr . Er mnßle früher akt - ver
Student gewesen sei ». Er zog die Arme an und
schlug die Hack ' « zusammen , wenn ich ihm c ( waS
reichte . Je länger ich se ' n Gesicht betrachtete , um
so mehr fiel mir ctivas Vergrämtes und Zcr -
gnälles darin auf .

Jetzt nach den « Abendessen war er jedoch von
ausgesuchter Lustigkeit . Er sprach wie ein Wasser¬
fall , vom Papst, dem Kardnal Mert ; del Val ,
den er persönlich kennen wollte , von Tod und
Teufel . Schließlich wollte er die Stunde meiner
Geburt wissen, nm mir das Horoskop zu stellen ,
und redete mich dauernd mit „ Herr Gras" an .
Als ich lachend protestierte , wehrte er ab : „ Ach
was , man ist immer der , den man äußerlich vor¬

stellt . Sic scheu wie ein Graf aus , ergo sind Sic
anch einer . Ich heiße auch nur Lüder tz, aber
nachdem mich in Wien einmal der alle Baron
von Rothschild mit „ Herr Baron " angercdel hat ,
bin ich Baron . Wer hin- dcrt mich daran . Ter
Adel ist nach der Ncichsversassuiig abgeschafft . Ich
bin eben Baron ! Oder sollen wir » ns wie Scyu -
ster und Schneider mit „- Herr Gevatter " ,anreden ?
Tas , was die andern zum Baron macht , habe ch
schon lange . Was die an Grütze im Kopf haben ,
habe ich im kleinen Finger . " Ich wußte vor La¬
chen nichts cinzuwcnden . Und halle er denn so
unrecht ? Hätte ich' s als Adliger nicht oft viel
leichter gehabt ?

Bon nun ab tragen >vir » ns jeden Tag . Er
hatte ein bewegtes Leben hinter sich. Er war in
der Nähe von Halle geboren , wo sein Vater höhe¬
rer Postbeamter gewesen sein soll . Er stndicrte,
wurde aktiv und verjubelte « ' nen großen Teil des
elterlichen Vermögens . Unter Knratel gestellt,
wolfte er sich damit nicht abfinde », ging aus eigene
Faust nach Wien und wandte sich, mittellos we
er war , an die katholische Geistlichkeit . Sie ver .
schaffte ihm Unterkunft in einem Kloster . Was
er sonst noch nötig hatte , focht er sich bei den Wie¬
ner Aristokraten znsantnte ». Nicht lange , so hatte
er sich auch in Wien unmöglich gemachi. Mir

Empfehlitngen an den Prälaten Ritter v. F.
wurde er » ach Salzburg abgcschoben. Auch hier
währte feine Herrlichkeit nur wenige Wochen, doch
fackelte man nnn nich ' mehr lange , sperrte ihn in
die psychiatrische Klinik und dann ins Jrrenb - nis .
Mehrmals rückte er aus , ivnrde jedoch immer
wieder gefaßt . Schließlich entließ nmn ihn als

„ungefährlich ". Er ging nach Berlin . Hier ver¬
kaufte er Horoskope, vertrieb die verrückten Bro¬
schüren , die er vor Jahren einmal znsamntcugc -
schrieben hatte , und schlug sich so unter der Fahne
eines Barons Lüderitz recht und schlecht durch.
In Berlin zog der, ^ öaron " noch itnnter . -

( Fortsetzung folgt . )
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B u k a r e st, 2- 1. Nover » der . Die Mitglieder
der neuen Regierung hielten sogleich nach der

Eidwlelflnng einen Ministerrat ab . Nach¬

mittag 2 Uhr wurde das Parlament aus Anlaß
des Ablebens des Miniftcrpräs dentcn Vratianu

zu einer Sitzung einberufen und daraus zum Zei¬
chen der Trauer aus Montag vertagt .

Tas Kabinett Vintila Brat ' anu

eingetvcihte » politische » Kreisen nur

UrbergangSkabinett bezeichnet und die

Möglichkeit eines Kabinetts Tituleseu oder Dnca
in Betracht gezogen .

. , . z i a l e ( Schul -
V- ÜSernahrnng, Gc -

rsorgiingsgenüsse ) .
n u d Verkehr s -

Vodcnamt , Handel ,

Steuern und Abgaben für bestimmte Zwecke

( Regelung der - Staatsbeamtengehälter ) reser¬
vierten . Er verlangt die Novellierung des Ge »

meindesinanzgesetzes und eine Revision der St/tc -

>»isiernng . Zum Schluß setzt er sich gegen die

Angriffe zur Wehr , denen seine Partei infolge
des jüngsten KriegsanleihcprozcsseS ausgesetzt ist.

Letzter Redner ist der tschechische Agrarier
B i 8 k o v s k y.

unwahrscheinlich , das; der Tod Bratianus nicht
zum Bürgerkrieg führt . Und ob anch eine Dik¬
tatur » nr durch die andere ersetzt wird , in einem

Lande , das wie Rumänien , einem großen Äe -

sängnis gleicht , wirkt jeder Sturm er¬

lösend , denn jeder rüttelt an den Gitterstäben
des grossen Kerkers . Generale und Bankiers ,
Braliann und Carol werden solange nm die

Macht kämpfen , bis das Volk selbst in den

Kamps gereift und sein Schicksal selbst in die

Hand nimmt .

Sitzungsbericht :
der Sitzung nm 15 Uhr -10

mit , das ; die Bndgctd . ' batte
und Spczialdebatte

Gin schöner Wablerfolg unserer
Partei . '

Am Sonntag haben auch in der Gemeinde

Ni ml an bei Dlmütz Wahle » stattgefnnden .
U n s c r e Partei , die bei den Gemeinde

wählen im Jahre 1928 dort nicht kandi¬

diert lmtte , errang vier M a n d a t c. Unsere
S t i m in e n z a h l ist seit den Parlaments
Wahlen von 1928 von 89 auf 186 gestic -
g c n. Die bürgerliche W a h l g e m e i n -

kchast , in der Dcntschnationale und National

sozialisteu in trauter Einheit mit Landbündlern

und Christlichsozialcn vereint waren , behielt

wohl ihre acht Mandate in der Gemeinde , ihre

Stimmcnzahl ist aber v o n 298 a n s 287 z u -

r ü ck g e g a n g e n. Die Tscheche n erlangten
drei Aiaudate .

. jollflcn .
: Halter n»d

ist : 3uaenb >
: -Jlu ? « mct » a «
infi -nfo fielt 10 15:
130 ; Qmilbtclll

allgemeiner
konirollann , Anieil der

Staatsschuld und F' . nanzgrsetz).
Die Debatte über das seinerzeit ge Exposee

des Finanzm nisters wird mii der Budgetdebatte
vereinigt . Die Redefrist beträgt für Klubs mit

mindestens 2! ) Mitgliedern 12 Minuten pro Kopf ,
für k. e nerc Klubs 14 Minuten pro Kopf , minde¬

stens aber zwei Stunden .

Hierauf erteilte der Vorsitzende dem

Gencralbcrichtrrstattcr Dr . Hnidek

das Wort zn seinem Referat .

Hnidek verweist ans die schrittweise Konsolidie¬

rung unseres WirtschastSlebenö , bespricht die sollende

Tendenz der Vudgetzifsern und bchondclt dann die

Frage der Lehrergchalie , die Heuer zum erslenmale
in das Budget anfgenoninten wurden , während sie

früher immer aus den Mchrcinnahincn gedeckt wur¬
den . Auch für das nächste Jahr läßt sich ein Mchr -

crlrag erwarten , da die Struerrückständc im Betrage
von 6794 NUllionen nicht berücksichtigt sind ; aller¬

dings werde davon ein Teil uneinbringlich sein .
Redner gibt dann einen Uebcrblick über den Anteil

der einzelnen Ressorts an den Siaatsaiisgaben .
Dir Staatsschulden betragen 34 . 385 Milliarden ;

sie haben sich im letzten Jahre nm SßO Millionen
vermindert , ßitiit 1. Jänner J027 war ihre Höhe
nur mit 27 . 783 Milliarden angegeben ; ihr über¬

raschendes Ansteigen wird durch neue Zeichnungen

ans 4. Staatsanleihe mittels Kriegsanleihe , Baulose ,
dir Konsolidlernngsanleihe sowie dadnrch erklärt ,

daß die auswärtige Schuld Heuer nach dem gegen¬
wärtigen DollarknrS von
während man früher den l

aus den Jahren 1019 i

Die Agrarier lassen sich für private
Interventionen bezahlen !

Das „ Pravo Lidu " bringt in seiner gestrigen
Ausgabe weitere Einzelheiten zur Affäre des

Abg . Dubieky , und zwar eine Aussage eines

Karl B e j e l h, Landwirtes in Jungbunzlau .
Vcselh erzählt : Ich war mit Herrn Josef
Svarovskh gni betanul und wusste anch , das; er
ein Bekannter des Abg . Dnbcily war . Ich bin

Angehöriger der Agrarpartei und weis; , das; diese
Partei eine » Fonds hat , in den sie verschiedene
Beiträge einlegt , welche die Parteiangebörigeu
für die Hilfe entrichten , die ihnen seitens der

Partei in privaten Angelegenheiten gewährt
wird . Anch dem Beselh sprang die Partei bei ,
als er einen Streit mii dem Großgrundbesitzer
Klinger hatte . Svarovskh sagte nun , es wäre

richtig , wenn er » nd sein Vater in den Fonds
etwa « beisteuerteu . Die beiden Beleih sprachen
darüber mit ihrem Verwandten Reiner , und

kamen schließlich überein , etwas in dielen Fonds

cinznzahlcn . Reiner gab 5000 X, Vcselh Vater

ebenfalls 5000 X und der junge Vcselh gab ein¬

mal 6000 X nnd einmal 4000 X. Dicke Gelder

sollten Dnbickh , bzw. der Agrarvarlei für jenen

Fonds übergeben werden . — ES entstellt nun die

Frage , wer die Gelder bekam , ob eine Privat¬

person oder der Fonds der Agrarpartei . Aber

auch , wenn das Geld die Agrarpartei bekam , so

wäre cs einfach unerhört , das; eine politische
Partei sich für Interventionen — und zwar

ständig — bezahle » läßt !

Hnidek erntet den

der Koalation , die seinen Ausführungen
dings nur znnl geringsten Teil zugehbrt hat .

Erster Debatteredner ist K n i r s ch ( d. Nat . -

So. z. ) . Er führte Beschwerde über die Turch -
peitschnng des Budgets und über die Ablehnung
aller Abäuderungsanlräge , erklärt aber , seine
Partei w ü r d e s i ch a n d c r R c g i e r n n g

beteiligen , wenn die nationalen , kulturellen

und sozialen Vvransschnngen hiezu gegeben
wären . Tie deutschen Regierungsparteien müß -

der den

tcmpel wie seine Vorgänger trägt .
Süllö ( nng . Chrisllichsoz . ) protestiert

gegen die Zensur und verurteilt namentlich die

gegenwärtige Außenpolitik , die eine Gefahr für
die Republik nnd besonders für ihre Minder -

heitsvölker sei .
P a t e j d l (lsch. Nat . - Soz . ) polemisiert

aegen den Artikel XXI des Finanzgesetzes nnd

konstatiert , daß hiedurch nicht die geltenden Ge¬

setze abgeändert werden konnten , die bestiinnste

I 34 I<< Iimgerechnrt ist ,
viel niedrigeren DollarknrS
und 1920 ingrunde legte .

*

üblichen Beifall seitens
aller ¬

wesen , soziale Fürsorge ,
snndbeit , Pensionen und Vi

3. W i r t s ch a r t s

gruppe (Lan' dwirtschafi ,
öffentliche Arbeiten . Post , Eisenbahnen und staat¬
liche Unternehmungen ) .

4. Finanzielle Gruppe ( Finanzen ,

10. 43: . Die llleberstStnilel ". LttlUstlel von SNna. fOanb.
(jllrWi. 688. 12. 32: Tchallstlallenlon - tert . 10 rattzmuNl

17. 10; HandbarmouNokoajerl 10. 32: Aotltoo . 20: Lauten -
Nedetabenv . 21: MNNUtwuzeti .

DenÜchlanv .
7"7, 12: fflallabfit 1C- (£11011111)
17: BtamIenlckaN iittb SNenNIche

^ch»1aeltittbbeU0stN »ae. 18: Dmttstl -
unb flrailtnaltliliten iS 30: l£raiuiltlfii > 17 77

: Die Welrfilrftle bet b- ulltven Entarte . 20 15
von ftrnitllnrl . 120 - Lliotlonzerl 77 77

i ISI 1530 : SchaNstlaUettlonzett . 10: Wunber bcS
10. 30; ( kliveubort - TImibe 17: NnIerbaiiunaSmutN .
et Diill-' ili -ilhitHI latiteu ein ?litto 18 30: Himer
l . N bes Nottbllorelatloebeil . 10. 05: Dettllche Kttllttt -

ist : to : Die SoNoloive bet bemlchen Nleinllibl 10. 55:' 77. . . 20 30: „Sahara " . eine Melle
von tVlelirinfl . Sttlltarb von MV 22. 30:

’. 12. 1. 1: Scholiptaitettwitzerl . 15. 45: Neue
10. 30: UulerstaNunaslouzetl . 17. 30: Die Rllnte

17 50: Mchl- tHuttbe 10: 311)01113 au - elaeneu
15; SrtleliliOeS NunNcN
i, 305, 12. 30: MNIaaSlonzetl 1105 : Houbkou -
-' (lli-rli-l LnlNiieS . 17 10: ISIttll unb lebt . 17,30 :

“ # 18: oelleeeb Woch- nenbe . 10. 40:
20: M- nboNneulouietl lonzmullk .

100 13 10: MlllaoSlouzetl .
—

10: -yilalcrlliiii ' . . 10 30: ~

tuube . 10. 20: (kitt flaifiiitlllaa In
Istetib laitzntitlN

10: Juoeublluude . 18. 30- , Ballelllutibe . 10:
10. 30; 21- riebt Mil e>a1b1la: len. 20 ist ; 2IN,>

Mliüäiett . 030, 14 30: säiitllstlallettloitzerl 10: Orchettet -
" ; Stchetbetl Im lilalichett Leben. 17 30 "

(bestattzerle TmvtattstSgetbie 10:
Bunter Abend
380, 13: Schallstlallettkonzetl 1

NMerballumiSiouzerl Ist
18. 15: Lellluttoeu der

20: Sbotlouzerl .

Kassabericht , Oberstes : >iechnungs
elbstverwaltungskörper ,

Die englische Arbeiterpartei im Paria *
mentarifchen Kampf .

Es regnet Ausschließungen .

London , 24 . November . Reuter berichtet über

die Lärmszenen im englischen Unterhanse folgende

Einzelheiten : Nach der drei Stunden währenden
Debatte über das A r b e i t s l o s c n Versiche¬

rungsgesetz beantragte der Arbeitenministcr ,

die Diskussion über den Artikel 3 abznschlicßen .
Ter der Labour Parth angchörende Abg. Max -
t o n protestierte in heftiger Weise gegen diesen

Antrag und erhob gegen den Präsidenten , als er

den Antrag für angenommen erklärte , die Be¬

schuldigung , daß er daS Abst immn ngser¬

geb n i S unrichtig angegeben habe . Als

Maxton aufgcfordert wurde , sich zn entschuldigen ,
und dies nicht tat , tvnrde er unter großem Lärm

und stürmischen Kundgebungen der Opposition
mit 262 gegen 131 Stimmen ausgeschlossen .
Der Widerstand der Opposition nahm

zn, und,es wurde auch Abg. Buchanan mit

274 gegen 166 Stimmen ausgeschlossen .
Bei den weiteren Stnrmszencn wurden noch die

Abg. Walhcad und Mae Lean , die der La¬

bour Parth angehören ausgeschlossen . Es

trat erst dann eine Beruhigung ein als der Vor¬

sitzende durch - et « anderes Mitglied des Präsi -
diun,is nach Ablauf seiner normalen P' ' ä6dial -
tätigkeit erseht wurde . Tic Debatte wurde hierauf
in ruhiger Weise sortgesetzt.

8um wievielten Mai ?

Hod - a verspricht die Schulautonomie .

In Sachen der Schulselbstverwaliung ant¬

wortete der Schulntinislcr auf die Interpellation
der Abgeordneten H. S i »t lit und Jng . K.

I u » g, daß es als Folge des Gesetzes über de

Reorganisierung der polit scheu Verwaltung not¬

wendig sein werde , anch das Gesetz vom 9. April
1920 , Zahl 292 , zu ändern . Das UitterrichtLNtttti -
stcr nm berä . te daher einen Gesetzentwurf über

die M e n o r g a n i s i c r n n g der S ch u l v e r

w a I t n » g vor . Der Gesetzentwurf enthalte anch

Bestimmungen , dnrch die die Frage der natio¬

nalen Autonomie in der Schnlver¬

mal t u n g gelöst wird . Sobald d e vorbereilen -

de » Arbeiten soweit fortgeschritten sein » werden ,

daß es möglich sein wird , die Novelle in der ge¬
wohnten Wc se zn behandeln , wird die Gesetzes¬
vorlage zur verfassungsmäßigen Verhandlung
vcrgclegt werden .

Prag , 24 .

heutigen Sitzung ,
debatte gewidmet raut , ttmt v » wiiiotnvt »>»»,
daß der Abgeordnete D u b i r k h, der der An¬

nahme von Bcstechnngsgrldern sür die Vermitt¬

lung von Rcstgütern beschuldigt ist, durch seinen
Klub um einen Urlaub bis zum ll >. Jänner ge¬
beten habe . Der Urlaub wurde vom Haufe be¬

willigt . In dieser Angelegenheit habe » die tsche¬

chischen Sozialdemokraten den Antrag überreicht ,
den I . n t e r s u ch u n g s a u ö s ch u ß e i n zu¬

berufen , damit er das gegen Dubirih vor¬

liegende Material überprüfe nnd di « von Renier

geführten Zeugen einvernrhmc .
Gleichzeitig hat der Abgeordnete R e m r S

eine Interpellation über das Vorgehen des Kreia -

gerichtopräfidente » Jaro » aus Jungbunzlau über¬

reicht , der die Einsichtnahme in die Akten des

Prozesses Svarovsly verweigerte . Reme - er¬

klärt , sichcrgestellt zu haben , daß sich der fragliche
Akt am 18 . November nachmittag , als die Ein -

fichtnahme gefordert wurde , nech in Jungbunzlau
befand und daß eine Einsichtnahme daher noch

möglich gewesen sei. Die Interpellation spricht
den Verdacht aus , daß der KrriSgerichtspräsident
ungesetzlich gehandelt hat , vielleicht sogar a u s

höheren Befehl , und verlangt die Beseiti¬
gung aller parteipolitischer Einflüsse aus die

Gerichte .
Die Budgetdebatte wurde durch rin

zweistündiges Referat Dr . H n i d e k o eingelcitet ,
tvorauf dann noch drei oppositionelle und ein

Redner der Mehrheitopartrien zu Worte kamen .

Für morgen vormittag ist der tschechische Sozial¬
demokrat B c ch v n c «»gemeldet , der nach vielen

Jahren wieder zum crstenmale die parlamen¬
tarische Tribüne betritt .
tion wird morgen in

Schäfer spreche ».

Nachstehend der

Nach Eröffnung
teilte der Vorsitzende
in eine General -

geteilt w' rd . Tie Spezialdebättc wird in vier

Gruppen ciugcteili werden , nnd zwar :
1. Politische ( Präsident der Rcpnblil

und Kanzlei des Präsidenten der Republik , gcsetz
gebende Körperschaften , Ministerratspräsid um ,

AcußcreS , Nationalverteidigung . Inneres , Justiz
nnd Oberster Gerichtshof , Unifizierung , Oberstes
VcrwaltungSger cht und Wahlaericht ) .

2. K u I t n r e l l e und soziale ( Schul -

Rundfunk für Aüe !
Programm für morgen , Samstag .

Prao , 310, 11: Stballpfaltcntnufll . 11. 36: LattblvIrllchnNt -
l:iiit . 12: BeitfliUial , breffenartrlrtlen . 12. 05: ailülaoofoitjerl .
13. 05: fHuitbfitnf 1111Mtbull le. Satt bei unb Wclncrbc 13. 20:
iltlieltsmatll . 13. 35; NiltlenttaLtlibtett . 10: Matloaeltett -

Ibcatct 10. 30- , XanMituI ». 17. 30: Seit lebe ecnbttng .
Sdetlerherlrtt unb Xaoebnentalclien vom ' lircfiuliti ’. bleraol :

2r . Stiebrldi -.-I biet . - Vraa: bitte: elaeneu DlchUittitett . 18:

Oaitblvltifdxiftsiiiitt . 18. 15: 2>art : ait : Lie ■•Kartelle b -r Ilan -

fltnioenaficiifibalteit 10: tteberlraoiiiin au6 beut ' . ' i . tllonal-

ibcatct . . Sie rettlelswanb - lottt >la--eotttat !tNck>e Ostet van

Siitelatta . 22: NeNllattal . Lebte !3a0>tt >vle; : beü Ptebbstto »,
Nebetlta ' t bet TagesetetsttNle nab Lstotlttachtlmlett . 22 15:

Tbeaietttaqttchlett . 22 20: Elowallltbe laozatitlN .
Brlluit , 411, 12. 15: Miilagslottietl . 11. 30: 21

bitHetibbrfe , WeNetvotattelaae , ' Urelfe-, Sven , unb I

itachttchlett . 17: ( inte Ttttnbe !(lt blc tzttoenb 18: ;le
S- c a t f <0 c -Urclfeitadiricfileit . 3 ; tt t 1<1>r Geiibiiua .
Malet . uarl Ttust st ste : Sattale Ille blluliiicella nitb stlabiet

statt äilnbcl '.'litt »lavier 21 2 strattz . 18. 25
Itliiabfiint . 18 10: Slnlacbe DiiebbaNttao 10: »'
löstle ". Oster von »ovakovle . 22: Wie ' | Irao- 22. 20

Ptelibttro , 300 17: »oiucrt . t. Ziippü : Da te: unb 31(0-

Icr. Snberliirc 2. bilalcaanl : . ( laballerla ctilllcana ". 7 .7
Ichltomo : aastaittlcher laut I iMIchmatttt : Ebclreua . - n

18. 06: (Stjilbliiitaeii Hit «inb . - r . 18 20: Laiibwlrllchaliel . iit ! .
18. 30; Ueltoletttit hi bet üleltvlchie be» Metilcheti .
Proo . 22 20: Wie Prag

Maftbau 1870 18- Martonenenibeaier 10 25:
Buvastelt 650 11 - Schalistialleiilstttieel . 1015 :

Bott rag 17: aiavierloitzerl . 18. 30- blablovortrag
LNeratilchet Wellbewerb 20. 80: OnOcfierfonjetl .
Otibcriiire „Citlfllbriiita an » bett: Serail ". Debitliv : lllclite

Suite . Glbellttä : Valle teilte . (LelattgSnttntmer . lilcelliobcn :

2 Sbuivboitle . 22 30: Saj. t Pattb -

Wie: - , 517 11: BormlIlagSmttllk 10: UliuOililllao-3-

lottzeri . 17 50: Das lilnoflc Wiener ( irbbeben . 18 20: Sattll -

jlbctib . 10. 25: i ' lrstelloplütte d. ?8letter 2>0lfebilbiiuo (!aii [ lallen

Bratian it war keine -Persönlichkeit von s
iinponierendem Formal , kein Gcwaltpoliiiter
wie P a s i c, der einer Idee dienle , der persön¬
lich rein blieb . Er war ein Makler und Intri¬
gant , eine Spielernalnr , skrupellos nicht nur als
Henker seines Volkes , sondern auch in allen
Fragen der persönlichen Ehre . Ec war der Proto¬
typ des Balkanpolilikers , wie er bei uns alS
Operettenfigur bekannt ist . ivietvohl er in die
Tragödie gehörte , eine Mischung asiatischen Bar¬
barentums mit der Verkommenheit eines Pari ' er
Boulevardjournalisten .

Um seine Herrschaft zu festigen , mußte er
auch die Hohensollern cnlwnrzcln , demütigen ,
gefügig machen . Er setzte die Verbann u n g
E a r o l -r durch , er stürzte rechtzeitig das Kabi¬
nett Avarescn , machte den Knaben M : ch a i l
iinit König , damit er selbst unumschränkt herr -
scheu könnte . In Paris sitzt Carol Caraiman ,
Exkronprinz von Rumänien nnd Führer der

Militärpartei . Er wartet aus seine Stunde und
nun kommt sic früher als er dachte . Der Prozeß
Manoilei - cu hatte gezeigt , wie sehr das Volk sich
gegen Bratianu wehrt . Nun da er stirbt , sollte
die Gegenpartei den Streich nicht wagen ' ? Es ist

Ein Dittutor geht .
Ans Bukarest wird uitlcr dem 21 d.

gcineldc!! Heute morgen nm 7 Uhr verschied
M i n i st e r p r ä s I b c :i t Bratianu .

Nicht als Geschlagener im Kampfe der Par¬

teien » nd Cliquen tritt I o a n B r a t i a n u von

der Bühne der Geschichte, , sondern als Opfer

einer ganz kommunen Krankheit , die ihn befiel ,

wie sie jeden anderen Menschen , wie sic den letz -

teil geschundenen Bauer in Bratianus Königreich

befallen und dahinraffen kann . Mitten aus den '

enlschcidendeil Kämpfen nm die ganze , absolute

Macht, wird Bratianu voni Tod abbcrufcn . In

einem geordneten Rechtsstaat , in einer Demo¬

kratie, mag der Verlust eines Führers Partei und

Staat schwer treffen , oft unersetzlich sein und für

Jahrzehnte eine Lücke hinterlassen , er wird den

Staat nicht erschüttern . Für das Land , das unter

nner Diktatur steht , bedeutet der Tod des

Diktators eine Staatskrise , rin

schichtliches Ereignis , dessen Tragweite

llugenblick des Geschehens nicht zu ermessen ist.
Als Opfer einer Blutvergiftung , die sich im

Verlause einer Halsentzündung entwickelte , ist
der niächtige Beherrscher Rnmäniens , der - Henker
der rumänischen Bauern , einer der . Hauptgewin¬
ner des Weltkrieges , gestorben , bevor er noch mit

seinem Hauptfcind Carol die Klinge znm ent -

slheidenden Kampfe gekreuzt hat . Und doch, ob¬

gleich der Tod des Diktators alles romantischen ,
eistorisch-dekorativen Beigeschmacks entbehrt , wird

tr für Rumänien zu einem Ereignis von hervor - !

ragender politischer Bedeutung , nicht anders ,

als wäre Bratiann als Opfer eines Attentats

oder des Bürgerkrieges gefallen . Tenn die Dik - :

talirr ruht auf einem Menschen , sic wird in

ihren Grundfesten erschüttert , wenn der e i n e '

sällt , ob ihn nun die Kugel des Gegners , ob ibn

eine ganz Plebejische Mandelentzündung bin -

vegrafft.
Vor einem halben Jahre starb Ferdinand ,

do» Hohcnzollern , von Bratianus Gnaden König
do » Rumänien , aber da er nur zum Scheine
herrschte, nur der Träger der Symbole des

. Wiiiglums tvar , bedeutete sein Tod keine ernste
Erschütterung des Regimes . Nun ist dem Stroh¬
mann der wahre , u n g e k r ö n t e K ö n i g

gefolgt, nun erst droht dcni Lande das Chaos , der

offene Bürgerkrieg , der Wechsel der Diktatur .

Zwar gibt es da so etwas wie eine Partei , die

Liberale », die Bratianu den Ihren nannte und

die das Bankkapital repräsentiert , das anch er

vertrat ; ja es gibt sogar noch eine » zweiten
Bratianu , den Bruder des Verstorbcnen .
Herrn B i n t i l l a Bratiann , der sofort nach

dem Hingang seines Bruders zum Alinisterpräsi -
deuten vorgeschlaqen tvnrde . Aber dieser würd ' ge
Bruder des großen Aianagers war immer nur

ein Schatten , ein Gehilfe , ein Vertrancnsinann
des anderen , und obschon die Diktatur Ioan
Bratianus die Herrschaft einer Familie über den
Staat bedeutete , ist es fraglich , ob der lieber -

lebende der Familie das einträgliche Gut bewah¬
re » kann . Auf keinen Fall wird die Gcaenparlci
ihm die reiche Domäne Rnmänien mit ihren
zehn Millionen versklavten Bauern widerspruchs¬
los, kampflos überlassen . Vintilla Bratiann und

die lvenigen Nutznießer des bisherigen Regimes ,
Verden sich nm die Bente schlagen müssen .

Vor nunmehr 30 Jahren war Bratiann ,
damals 33 Jahre alt , zum erstenmal Minister .
Er avancierte zum Führer der liberalen Partei
und damit hatte er schon das Anrecht auf den

Posten des Ministerpräsidenten in der Takchc .
Im Rumänien der Bojaren und der Hohen -
zollern wurde seit Meuschengedenken , oder doch
seit der Einsetzung der Dynastie Hvhenzvllcrn -
Sigmaringen sehr einfach regiert . Abwechselnd
kamen die Konservative n, die Partei der

Generale und Grundbesitzer , nnd die Libe¬

ralen , die Partei der Bankiers , zur Macht .
Sobald sie genug gestohlen hatten , gab es Neu¬

wahlen und einen Regierungswechsel . Das

nannte man Zweiparteiensystem — englische
Tcmokratie, wie man sie in Rumänien auffaßt .
Aber Bratianu bekqm größere Chanseii . Er

machte die große Entdeckung , daß - die liberale

Partei eigentlich nicht nur alle Lustren einmal ,
sondern immer an der Krippe sein könnte , daß
die Zwischcnrciierung der Konservativen über¬

flüssig sei. Bratianu führte daher zur höheren
Ehre der liberalen Partei und zur Festigung
seiner Macht den zweiten Balkankrieg , der den

Rumänen die bulgarische Tobrudscha einbrachte
und sic nicht viel Opfer kostete , da sic nur in ein
von Truppen entblöstcs Land cinzumarschieren
brauchten. 1914 wollte König Carol mit den

Zentralmächten marschieren . Bratiann verhin¬
derte dies und erztvaug , verbündet mit der ncne »

Königin» nach dem Thronwechsel den Eintritt
Rumäniens in den Kreis der Ententemächte .
Beinahe hätte er das Spiel nerloren , denn die

Armee des Musterstaatcs Rumänien hielt selbst
den geschwächten Hcereskräflen der Mittelmächte
nicht stand . Ter Bukarester Frieden schien
Bratianus Herrschaft zu vernichten^ Doch das

Mick blieb ihm treu , die Mittelmächte wurden

geichlagen und Rumänien konnte nicht nur

Siebenbürgen , das Banat und die Bvkuwina
kinstcckcn, sondern während des russischen Bür¬

gerkrieges auch Bessarabien annckticrcu . Bor -

übcrg «l )cnd tritt Bratiann zurück , um sich 1922
der Regierung dauernd zu bemächtige «. Mit

, welchen Mittel » er herrschte , welche Hekaioinben -
opfcr an Mcnkchen das öiegimc der Familie
Bratiann nnd ihrer Banken kostete , wieviel LUd
cs über das rumänische Volk brachte , das wurde

hnniertnial schon verkündet , das tvnrde festgehal -
tcn in Barbusses erschütternder Anklageschrift
„Die. Henker".
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Auch Ihr Haar kann so schön sein , dal ) es jeder
bewundert Es muß seidenweich und locker sein und
den wundervollen Seidenglanz haben , den gesundes '

Haar besitzt . Benützen Sie wie andere gepflegte
Frauen ständig Elida Shampoo zur Kopfwäsche .

Elida Shampoo macht das Haar dreimal so üppig , locker und

duftig , seidenweich , herrlich mattglänzend und zart parfümiert .

Ein Päckchen für zwei Waschungen .

ELIDA SHAMPOO

Schnee - und Wetterberichte .

Oberwiesenthal : - - L Grad , 7 Zcntinietcr

Schneehöhe , Skifähre , Rodelbahn , Eisbahn mäßig .

Ranhreif . — Fichtekberggeblet : —1 Grad , 14 Zenti¬
meter Schneehöhe , Sporlverhäiwisse gut , Rauhreis
— Marti Eisenstein : —1 Grad , Schnee nur stellen ,

weise , Sport unmöglich , neblig . — Tscherchow : — 4

Grad , >8 Zenlimeter Schneehöhe , Schnee gefroren ,
für Skier gut , für Rodel schlecht , trübe . — Spindler «

mühle - Brandberg : 0 Grad , 5 Zentimeter Neuschnee ,

gefroren , für Aller schlecht , für Rodel gut , trübe —

Schneekoppe : l Grad . . 12 Zentimeter Schnee , Sturm ,

Tages - Neuistleitea .
Wie Proleten sterben .

Kattowitz , 2- t . November . Auf der Kohlen «
grübe „ R e d e n b l i ck" in Polnisch - Oberschlesien
stürzte eine K o h l c n w a n d z u f a m in e n,
wobei die in der Nähe beschäftigten Bergarbeiter
verschüttet wirrdeu . Ein Bergarbeiterfand
sofort de » Tod , drei andere wurden ur

schwer verletztem Zu st an de ins Spital
gebracht

Ein zweiter Unfall ereignete sich auf der

^ borlotte « Grube " , wo ein Berg¬
arbeiter von Kohlen stücken ver¬
schüttet wurde und den Tod fand .

*

Calgary Alberta ( Kanada ) 24 . November .

In einem Petroleumbohrwerk im Tale
des Turner Rivers ereignete sich eine Explo¬
sion . durch die vier Arbeiter schwer
verletzt und Zwei Kinder getötet wur -
den . Mehrere Häuser wurden eingeäschert . Die

Explosion hat in der Umgebung eine allgemeine
Panik liervorgerufen .

Gasexplosion in Brünn .

Ein Toter und zwei Bcrlctztc .

Brünn , 24 . November . ( Eigenbericht . ) In
einem zweistöckigen Neubau in den Schwarzen
Felkern , etwa 200 Meier von der Hochschule für
Bodenkultur entfernt , ereignete sich heute um
8 Uhr nachmittags eine furchtbare Gasexplosion ,
die ein Menschenleben als Opfer forderte . Bei
der Brünner Feuerwehr traf die Meldung ein ,
daß sich im Keller des Hauses Gas bemerkbar
mache . Ein Fcuerwehnnann ging nut der Haus¬
besorgerin in Len Keller , wo sie unvorsichtiger
Dc' sc ein Zündholz angezündet haben
dürften , was wohl die Ursache der Katastrophe
war . Die Explosion Ivar so stark , daß die über

dem Keller befindliche Wohnung vollkommen
demoliert und die Einrichtungsgegenstände
zwanzig Meter we t geschleudert wurden . Da
für das Haus Einsturzgefahr bestand , mußte ein
HolUerüst aufgestellt werken .

Durch die Explosion wurden außer der
Hausmeisterin zwei in der Nähe arbeitende
Monteur « verletz «: alle drei Verletzten wurden in
die Landeikvankenanstalt gebracht , wo der Mon¬
teur Josef C h a m r, ein in der Bewegung sehr
tätiger tschechischer Genosie , seinen schweren Ver¬

letzungen erlag .

Die Geliebte erschaffen .
Zum Selbstmord keinen Mut .

Komotau , 24 . November . Gestern abends hat
der in Trauschkowitz bei Komotau wohnhafte 32

Jahre alte Ziegeleiarbeitcr Rudolf Nitsch seine
kveliebtc , die erst vierzehneinlialb Jahre alte in
Komo ' au beschäftigte Fäbriksarbeiterin Emma
Burda , auf dem Wege von Komoiau nach
Trauschkowitz durch ein Revolverschuß in die linke

Kopfseite getötet . Nitsch lief nach der Tat sofort
nach Komotau zurück und stellte sich selbst der

Polizei . Er erklärte , die Eltern hätten sich gegen
dieses Verhältnis des Mädchens mit einem ge¬
wöhnlichen Arbeiter gewehrt und deshalb hätten
die beiden beschlossen , gemeinsam zu sterben . Nach
dem Mord fand jedoch Nitsch nicht mehr die Kraft
dazu , sich selbst auS dem Leben zu schaffen .

Rkesenfchiffe .
London , 24 . November . Blättermeldnngen

zufolge beabsichtigen die Schiffahrtsgesellschaften
„ Cunard Line " und „ White Star " für
die Personcnbcförderimg über den Atlantik zwei
Schiffe zu bauen , die größer sind , als der bisher

größte Persoucndanipfcr „Majestic " . Wie gemeldet
wird , wird das neue Schiff der „ White Star " -
Linie eine Länge von 300 Metern haben ,
bei einer T o n a g e von 6 0. 0 0 0 Tonnen .
Die Pläne der „ Cunard Line " werden bei einer

Verwaltungsratssitzung in Liverpool durchbcraten
werden . Das größte Schifi dieser Gesellschaft ist
die „Berengaria " mit 52 . 22 ( 5 Tonnen und das

größte „ White Star " - Schiff die „Majestic " niit
56 . 551 Tonnen .

Schwe - cs Straßenbahnunqlück in Kassel . Auf
der Herkules - Bergbahn im Druseltal
bei Kassel geriet am Mittwoch vormittag gegen
10 Uhr ein zu Tal fahrender , unbesetzter Wagen
infolge der Vereisung der Gleise ins Rutschen .
Alle Bemühungen des Führers , den Wagen durch

Betätigung sämtlicher Bremsen zum Halten zu
bringen , schlugen fehl . Auf seine Hilferufe streuten
Streckenarbeiter noch Sand , aber auch dadurch
wurde das Unglück nicht vermicdett . An der Aus¬
weichstelle bei Restaurant ' Neu - Holland fuhr der

Wagen außerdem in die falsche Weiche , da diie
elektrische Weichenstellung ebenfalls versagte . In
dem Ausweichgleis fuhr der Wagen dann mit
voller Wucht auf einen zu Berg fahrenden Wagen ,
dec mit Schülern mrd Schülerinnen , die einen

Ausflug machen wollten , voll besetzt war .
Der Zusammenprall war so heftig , daß die beiten
Plattformen und das Innere der Wagen in
Trümmer ging . 14 Personen wurden ver¬
letzt , drei von ihnen erlitten lebensgefährliche
Verwundungen und mußten im Krankenhaus so¬
fort operiert werden . DaS Unglück erfolg « auf
oer Bergbahnstrcckc , die von Kafiel nach der Billen¬
kolonie auf Wilhelmshöhe führt und auf der be¬
reits im Juni ein schweres Unglück zehn Todes¬
opfer forderte .

Nalionalsoz' alistische Heldentaten . Vor uni -
gen Tagen wurde die Synagoge in Lüneburg
in der rohesten Weise verwüstet . Die " eiter sind
nun , wie auS Berlin berichtet wird , sichergcstellt
worden . Es handelt sich um Mitglieder der natio¬
nalsozialistischen Partei , die in einer Parteiver¬
sammlung diese Heldentat anögeheckt hatten .

Ein neuer Unsterblicher . Wie aus Paris ge¬
meldet wird , wurde auf den S' tz des verstorbenen
Dramatikers Robert des Flcures bei der ersten
Wahl mit 18 von 31 Stimmen der Schriftsteller
und Historiker Louis M a d e l i n, Deputierter fiir
das Vogesendepartement , zum Mitglied der fran¬
zösischen Akademie gewählt .

Vergebliches Bemühen . Nach einer bei Lloyds
in London eingcgangenen Nachricht aus Horla
( Azoren ) ist bei einem gestern unternommenen

Startversuch der linke Motor des Flugzeuges „ D
1230 " beschädigt worden und ein Prvpellerflügel
gebrochen .

Wie sie verdienen . Die R i n d o k o p f A. - G.
Glaswerke bringen für das abgelaukcne Ge¬

schäftsjahr 12 K Dividende zur Verteilung . —

Die Braniker Brauerei verteilt für das

verflossene Geschäftsjahr eine Dividende von
16 K.

Olmütz zweisprachig . Die politische Landesver¬

waltung in Brünn hat den Rekurs einiger Olmüher
Bürger gegen den Beschluß der Stadlvertrclung voni
9. Mai , laut welchem der 20prozentige » deutsche »
Minderheit in Olmütz das Rech « aus zweisprachiges
Amtieren im Rathause und den anderen städtisch m

Unternehmungen zugcbilligt wurde , a b g e l c h n l.

Dadurch hat der damalige Beschluß Gültigkeit er¬

langt .

Zur Cxternistenreiscpriisung an Lehrerbil¬
dungsanstalten werden in Hinkunft nur Bewerber

zugelassen , die weuigstens ein halbes Jahr an

einer Volksschule hospitiert haben . Diese Beftim -
mung gilt schon vom Schuljahre 1027 —28 an .

Bewerber , die sich im heurigen Schuljahre dieser
Prüfung unterziehen wollen , haben längstens bis

zu deu mündlichen Reifeprüfungen den Nachweis
über die verlangte Hospitierung bei der Direktion

vorzulegen .
Der Hund auf Reisen . Tie Aussperrung der

Zigarrenarbeiter hot die Blick « der Oef -

sentlichkcit aus das Elend einer der ärnisten Ar -

betterka ' . egor en in Deutschland gelenkt . « Eine
nackte Liste der Wochenlöhne , d e in der Zigarren¬
industrie gezahlt werken . spricht lauter als jede
Beschreitung : 16 . 80 Mark , 15 . 80 Mark
13 . 90 Mark , 12 . 50 Mark , 9 . 10 Mark .

Gleichzeitig veröffentlich « die illustrierte Beilage
einer großen deutschen Zeitung einen Artikel unter
der Ueberschrift : „ Der Hund auf Reisen " . ES
heißt darin :

„ Eme geradezu leidcnjchafiliche Liebe für
LuxuShundc hat wieder einmal unsere Doincnwe . lt
gepackt Phantastische Preise werden für
originelle Prachtexemplare angelegt und kaum
weniger große Summen für die sach¬
gemäße Pflege der verwöhnten kleinen Kerlchen
verausgabt . Man sehe sich den Toiletten -
bedarf so einer modernen Hundediva
an . Tierverhätschelung ist hier schon fast zur Narr «
heit geworden ; aber man muß zugeben , daß sie
Methode hat . "

Dann die Bilder : Für biegen Gummischuhe
und Gummimantel ! Em pelzgefütterter Mantel
bei Frost ! Nach der Bahnfahrt ist sofort daS
Bad in der Gununiwanne bereit ! Was nicht ver «
gossen werden darf : em molliges Körbchen , ferner
Ncisedeckchen . Reiseapotheke , Gummischuhe , Wvll .
jäckchen , Badewanne , Badetuch , Eßnäpfchen ,
Wasch - und . iiammgarnitur — und vor allem
Spielzeug für die lange Bahnfahrt ! Ein Zigar -
renarveiter muß ein Jahr und länger arbeiten ,
um soviel Geld zu verdienen , als die Reise - Aus¬
stattung der Hundediva kostet.

Ein Toter und «in Schwerverletzter bei einem
Brande . Beim Häusler Melhod Kunovsky in
K l e i n - L a S n i k bei Trschitz brach ein Brand auS ,
der den Dachstuhl des Wohnhauses ergriff . Bor dem
Eintreffen der Feuerwehren versuchten die Brüder
Kunovsky allein das Feuer zu löschen. Ferdinand
Kunovstn , der auf einer Leiter stand , wurde plötzlich
von einstürzendem Gebälk verschüttet und schwer
verletzt Sein Bruder Mcihod kam im nächsten
Augenblick mit eiuem Eimer Wasser zum Feuer ge¬
laufen . Er brach unterwegs zusammen und erlag
einem Herzschlag .

Gattin und Schwiegermutter niedergeschlagen .
AuS Preßburg wird gemeldet : In einer Großge -
meinde kam cS zwischen dem Landwirt Stephan
Bucht » und seiner Fran wiederholt zu Streitigkeiten ,
weil die Frau zu einem Burschen namens Anton
Galab Beziehungen unterhielt . Auch dieser Tage gab
cS deswegen Nnfrivdcn , wobei die Schwiegermutter
für , die Tochter Partei ergri ' s. Plötzlich ergriff
Bmhta eine Schansel und . schlug damit Frau und
Schwiegermutter nieder Bucht « wurde verhaftet .

. Dir AuSslugSfondrrzüge Budwris —Prag und
Schllttenhofeti —Prag , welche im Monate Dezember
abgefertigt werden sollten, werden auS technischen

Gründen erst zu Anfang des Monats Jänner IW
verkehren . Der AuSflugSsonderzug aus Budwelz
wird erst am 5. Jänner 1828 und der au « Schütten.
Hofen erst am 7. Jänner 1928 abgehcn . ( Bei voller
Verpflegung . ) Für diese neuen Termine bleiben all«
sonstigen Bedingungen mivcrändert .

Die behördlich geschützten Brutkästen und
Schwitzbäder . Die „Bosstsche Zeitung " brachte vor
kurzen « ein Feuilleton , in dem gegen die einseitige
Fürsorge der deutschen Reichsbahn für die cw- gFrierenden und jede Zugluft Scheuenden poleini -
siert wurde . Der „Teplitz - Schönaucr Anzeiger"
druckte das Feuilleton mit dem Bemerken ab, für
unsere Verhältnisse stimme es nicht ganz . Zinn ist
eS schon richtig daß bei uns die Eisenbahnen
manchmal nicht oder zu wenig geheizt sind ; sofern
sie aber geheizt sind , gilt von ihnen dasselbe wie
von der Reichsbahn . Wenn es einem Passagier
gefällt , das Abteil durch hermetischen Verschluß
aller Fenster und Türen und durch Einschaltung
der Heizung in einen Schwitzkasten zu verwandeln ,
so sind alle anderen Passagiere wehrlos . Während
auf den (ungeheizten ) Straßenbahnen die Vor¬
schrift besteht , auch im Winter die Obrrluken aus
einer Seite ständig offen zu halten , gibt es in
den Eisenbahnabteils bei größter Hitze und bei
einer oft niederträchtig schlechten Atmosphäre ' »ine
Lüftung , außer , cS hülfe sich einer wie Tristan
Bcrnarv nach einer bekannten Anekdote , indem er
daS Fenster „ auf eigene Kosten " einschlüge. Ee
wäre wünschenswert , daß sich das Gesundheits¬
ministerium einmal mit dem Eisenbahnminislc-
rium darüber unterhielte , ob auf den Eisenbahnen
nur die Hysterie der Verhätschelten und Abnor¬
malen oder auch die Gesundheit der großen Menge
geschützt zu werde » verdient .

Landarbeiterbehandlung im agrarischen Paradies
Mecklenburg . Ein fast unglaublicher FoU von An-

maßung eines Gutsherrn gegenüber einer Land¬
arbeiterfamilie fand in R o st o ck ein gerichtliches
Nachspiel Wegen versuchter Nötigung bc; w.
Beihilfe dazu hatten der Gutspächter Fran ; Schu¬
mann aus Volkenshagen und jein ehemalig «
Wirtschafter Kurt Krüger Strafbefehle über 200

bezw . 30 Dtark Geldbuße erhalten . Sic riesen die
Entscheidung des Gerichtes an . Der Tatbestand war

folgender : Das Landarbciterehepaar Jahnke war
im März als Schnitter bei Sckminann eingeireien .
Die Frait kam jedoch nickt zur Arbeit , da sie kraul
ivar . Als die zehnstündige Arbeitszeit begann , wollte
der Pächter dem Arbeiter in wöchentlichen Raten
eine „ K a n t i o n " vom Lohn abziehcn Zunächst
bat der Arbeiter , mit dem Abzug bis nach der iwn -
nrnwtion seines Sohnes zu warten . Im Mai Hal
dann Jahnke den Abzug abgelchnt und die Arbeit
mit dem Einverständnis Schumanns niedergclegl .
Dieser wollt « die Familie sofort aus der Wohnung
haben . Zunächst ließ er die leihweise hergegcbene »
Bettstellen und Decken aus der Wohnung holen ,
dann den Herd beransnehmen , damit die Fran nicht
kochen konnte Als sie darauf ihr Essen auf der ee-
meinsomcn ' Fenersttlle der Sckfiller kochte , wurde

ihr das zweimal verboten . „ Wir kochten trotzdem
tveiter " erklärte die Frau als Zeugin , „ denn essen
mußten wir doch " Während aber der Mann c- nes

Tages auf Arbeitssuche war . schickte der Pächter sei-

neu Wirtichaitcr mit dem Auftrag , der Frau der

Kochtopf wegzunchmen Tatsächlich nahm er den
Topf nickt nur vom Feuer , sondern schüttete at -c
das Mittagessen , Kartoffeln , in einen Eimer . Te
cs der einzige Kochtopf der Familie war , mußten i>i>
kranke Frau , zwei kleine Kinder und andere Fanti
lienmilgliedcr zwei bis drei Tage ohne warme » Eli

zubringen . Daraufhin wandte sich der Arbeiter a>

die Gendarmerie , die die Rückgabe des Topfes an ti *

Familie veranlaßte ; gleichzeitig verfügte der Ge

mcindcvorsteher die Kocherlaubnis bis zum Auszug
der Familie . Nach diesen Erfahrungen ist der Main

„ landslüchlig " geworden und arbeitet jetzt in Rostock
Bor Gericht verteidigte sich der Pächter Schumann
damit , ein G e n d a r m e r i e l o m m i s s ä r habt'

hin den Rat gegeben , seine eigenen Sachen ans der

Wohnung des Schnitters zu nehmen , nm die Leute
aus der Wohnung zu bekommen , da er nicht wie bei

ausländischen Schnillern vorgehen könne Der Kam.

nrissär bekundete jedoch als Zeuge , daß er den An-

aeklagten ausdrücklich auf den Weg der Räumung»-
klage verwiesen habe . Der Pächter aber habe er¬
klärt , er könne sich doch nicht mit einem Schnitter
vor Gericht hinstrllen . Der Wirtschafter l >alte seiner¬

zeit auf Borstellungen des Kommissärs den Ko chlor !
wieder zurückgebrachl . worauf ihm vom Pächter g c -

kündigt wurde , denn er und nicht der Wachlnier¬
ster hätte zu. befehlen Das Ehevaar bekundete als

Zeugen , daß sie für den KantionSabzng nicht einmal
eine Quittung erhalten sollten . Tas Urteil lau -
tcle ans 200 Mark Geldstrafe für Schumann
und 10 Mark für Krüger

Unglücksfall bei Sprengarbeiten . Auf der Land -

siroße zwischen Rosenberg und Sl - a8 ( in der Slo -

wakei ) lvird die Straße reguliert und auSaebcsseri
Dabei wird ein dort liegender Fellen mit Dynamit
gesprengt . Bei den Sprengarbeiten ist es zn einem

Unglückch' alle gekommen Ein Teil des Feilens
stürzte plötzlich auf einen vorbeifahr enden
Autobus , dessen Lenker die WarimngSsignale der

Arbeiter überhört hatte . Der Autobus wurde voll¬

ständig zertrümmert und der Chauffeur schwer
verwundet
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Bollswirtfchaft .
Set Geschäftsführer - er kommunistischen Pariser

Zeitung „ Humanitö " ist Mittwoch abend - wegen

Lcröfsemlichung von sechs Artikeln ' über die Zwi¬
schenfälle im Marinegefängnis in Toulon , die Milt -

vech in der Kammer di - lutiert wurden , ver¬

haftet worden .

Mit dem „ Wasserrad " durch den Aermelkanal .

Nachdem der Aermelkanal bereits überflogen und

,-»rchschwv»i»ien worden ist, ,hat jetzt der Pariser
Schwimmer : ) ten6 Savard ein neues Mittet aus

gedacht, um de » Kanal zu durchqueren Er har ein

Losicrrad konstruiert , eine Art schwimmendes Mo

imad, und sich damit , begleite ! von einem Motor -

baoi, aus den Weg von Calais »ach Dover gemacht

Anfang- war doS Meer richig , je näher mau ater der

englischen Küste kam , desto beschwerlicher wurde die

Fahri, schließlich erlitt nicht das Wasserrad , son¬
dern das Mowrboot eine Panne . Trotzdem gelang
ti Savard , nach stündiger Fahrt glüctlich in Do

der zu landen , wo er vom Bürgermeister seierlicli
mpsangen wurde .

Dkrerjahr Nürnberg 1928 .

Am 7. Aprii l : ) 2ü kehrt der Todesrag eines der

größten Künstler aller Zeilen , des Malers Al -

drechl Dürer , zum Sri ». Male wieder . Tie Siadi

Nürnberg benützt diesen Anlaß , das Andenken an
einen ihrer berühmtesten Löhne durch eine :>ieihe
lindrinksvoller Beranstaliungen zu feiern . Lie juhri
oom April bi » zum Lepiember das „T- Ürerjahr
Nürnberg 1028 " durch .

Ten Mittelpunkt der Tarb ' eiun,re » tvird eine
einzigartige, noch nirgends geborene und wohl anch
io rasch nie tvieder zuslandekoininende Ansstelluna
ter Original werke Dürers bilden . Das Her -
beischassen der Handzeichnungcn , Bilder , Luche usw
auS allen Kulturländern der Well ist naturgemäß
eine überaus schwierige Ausgabe , von der sich aber
jetzt schon sagen läßt , daß sie gelöst tverden tvird .
Die Bemühungen der Ltadiverwaltung stoßen saft
überall auf Zustimmung , so daß die Ansstelliing der ,
Originalwerke Albrecht Dürers wohl an die laniend
Schöpfungen de - Künstlers in den Festrännien des
Germanischen Nationalmuseums in Nürnberg ver¬
einigen wird . . . Aufgenommen in die Sammlung
»erden auch Werke , von denen nicht , einwandfrei

fesistehl, daß sie Arbeiten von Dürer sind , so daß
auch die kunsthistorische Forschung mancherlei An¬
regungen ans dem Besuch der Veranstaltung g: -
lrimien tvird .

Der Kernpunkt »der Darbietungen wird uni -
rahmi von einer großen Ansstelliing deutscher Kunst ,
frmr von einer Lammlung ansgewählier Lchäye
m dem reichen Kulturbesiv des Nürnberger Stadr -
«chiv » und der Nürnberger Lladtbiblioihek , vor -
gchhe» sind ferner Vortragsreihen , Festspiele im
Ladtlhearer , HanS - LachS Lpiele . volkstümliche Per -
mstalrungen auf öffentlichen Plätzen lSchönbartlan -
sm. Geselleniänze u. a. ) , schließlich noch StmXr -
wachen über daL Volksleben und den Knltnrbejitz
berschiedencr deutscher Stämme und Gegenden

Die Veranstaltungen des DürersahreS werden
wohl einen beträchtlichen Besucherstrom nach Nürn¬
berg ziehen, ist doch Nürnberg an sich schon ci;*. '
der interessantesten , altertümlichsten und roman : i -
schesten Ltädle Europas , Nürnberg ist reich an welt¬
bekannten Baudenkmälern und einzigartigen Kunst¬
schätzen, die nahe Fränkische Lchwei - , weist herrliche
Nanirschönheiten ans , vorzüglich find schließ, ' ch auch
die Bahn - und Flugverbindungen nach allen Him -

melSrichtungen , besonders auch nach den Alpen und
dküi Lüden

Wie taufenden von Arbeitern der
gesetzliche Urlaub geraubt wird .

Der Deutsche Ba- narbeiterverband «Litz Reichen-^
berg ) ließ für sein Mitglied K. Ü. den Urlau bs -
prozeß gegen den Tentichen Orden als Eigentümer
de » BasaitschotterwerkeS in Friedland a. d. Mohra
ansirengen . Ter Sachverhalt ist kur ; folgender : Ter
Kläger ist am 7. Zauner 102“» als Arbeiter in das
Basaltwerk eingetreien und arbeitete nnnmerbrochen
bis I I Mai 1927 ( 2 Fahre , I Monate und I Woche ) ,
an welchem Tage er das Arbeit -Verhältnis ( es >var
Kündignngsausschlnß vereinbart ) ordeml ' ch löste
Stichtag war der l. Mai und im Angnst 192 » erhieft
der Kläger für 5 Tage Urlanb - geld ansgezahli an¬
statt für 6 Tage, weil er am IS. Feber 192 + nn -
entschnldigt von der Arbeit fernblieb . ( 1 Tag Abnig
vom Urlaub . ) Demnach h,a : : e der Kläger am I. Mai
1927 neuerlich Anspruch ans Urlaub , ganz gleichgnl -
lia was nach dem 1 Mai 1927 geschehen mag , ob
der Arbeiter nach dem 1 Mai die Arbeit verlaß '
oder nicht , oder ob er die A. beii zu Recht oder zu
Unrecht verläßt . Auch der Oberste Gerichtshof in
Brünn hat mit Entscheidung vom 27. Juli 192t »
es. 8t I 555/26 I ausgesprochen daß der Urlaub
allerdings erst im neuen Arbeitsjahre , aber für den
verstrichenen Zeitraum zu gewähren ist und daß
auch sür die Zeil im neuen Fahre der Aliqnotenie : !
de » Urlaubes gebührt Im gegenständlichen Falle
also hatte der Kläger Anspruch auf zwei ganze Ur¬
laube vom 7 Jänner 1925 bis I. Mai 1927 und
ans den Teilnrlanb vom l . Mai 1927 bi » 14. Mai
1927 . Ta ihm nun im Fahre 192( 1 ein Urlaub aus¬
gezahlt wurde , hatte Kläger noch einen ganzen » nd
einen Teilnrlanb zu bekommen Der Deutsche Orden
behauptete nun ganz im Gegensatz zur oberslgerichl -
lichen Entscheidung , daß für das erste Fahr über¬
haupt kein Urlaub gebührt « nd daß der im Fahre
1926 gegebene Urlaub sür das Urlanbsjahr 192 ( 1—
1927 gelte . Diese Behauptung ist unsinnig und der
Deutsche Orden benützte sie nur als BerlegenheitS -
phrase . denn wie konn : e er dann den einen am 18.
Feber 1926 unentschuldigteu arbeitsfreien Tag in
' Abzug bringen , tvenn sür daL erste Jahr kein Ur¬
laub gebührte ' ?

Daraus geht hervor , daß der Deutsche Orden
selber daran nicht glaubte , daß er im : >! ew! e sei,
aber um so mehr dessensicher war , daß das Römer -
städter Gericht so urteilen wird , wie es der kapita¬
listische Denlschorden wün' cht . Und so^isl es auch
gekommen . Ter »lichter OLGR Dr Dillrich brachte
es , trotzdem man ihm anch die oberstgerich ' . liche Ent¬
scheidung unter die Nake hielt , fertig , die Klage ab -
znweisen mit der lächerlichen Begründung , daß der
Kläger da » ArbeitSverhältnis vor dem Antritt des
Urlaubes ( vor August 1927 ) ohne wicht ' gen Grund

anflöste und deshalb keinerlei Ansprüche stellen
könne , was auch , wie er meint , im 8 10 des Arbei -
teriirlanb - gesetzes begründet erscheint . Taß dieieS
Urteil falsch und ungerecht -st, dafür bürgt schon die

oberstgerichtliche Entscheidung , ans die der OLG » !
Dr . Tiitrich . keine Rücksicht Hai. ' Aber diese Klage
hatte mit dem 8 10 des ArbetternrlanbSgeletzes
eigentlich gar nicht » zu tun . Tenn der 8 1» kommt
nur dort in Betracht , wo eine Kündignngspflicht
besieht und trotzdem nicht eingehalten wird . Und da
entstand für de » Gesetzgeber die Frage , ob auch
solche Arbeiter aus Urlaub Anspruch haben Und
da sagt null der 8 10, ja , auch diese Arbeiter haben
' Anipruch aus den Urlaub , wenn sie zur Nichteinhal¬

tung der Kündignug einen gesetzl ' cheu Grund »ach -

weisen können . Dieser Paragraph wist also nichts
anderes , als daß das Arbeitsverhältnis ordentlich
gelöst wird , wenn der UrlanbSansprnch für das lan -
sende Fahr nicht verloren gehen soll und er sichert
«ogar auch noch jenen Arbeitern den Urlaub zu,
die das ArbeitSverhältnis nicht ordentlich gelöst
haben , also ohne gekündigt zu haben , trotzdein Kün -
digungspflicht bestand , ans der Ar bett getreten sind ,
wenn sie zur Ignorierung der Kiindignng einen
wichtigen Grund haben . Der Kläger hat nun seur
Arbeit - Verhältnis ordentlich gelost , wenngleich ohne
gekündigt zu haben denn die Firma hat mit ihm
Kündtgung - ansschluß vereinbart . Und deshalb , weil
der Arbe ' ter nichts unrechtes getan , deshalb , weil er
vereinbarungsgemäß das ArbeitSverhältnis nicht
kündigen durfte und zum AuStrilt ohne Kündigung
von der Firma durch Ausschluß der Kündigung ge-
twnngen wurde , deshalb hat nach Ansicht des
OLGR Tr Dillrich der Arbeiter keinen Anspruch
ans Urlaub Der Deutsche Orden zwingt joden
Arbeiter , den KtündigungSausschl >iß zu nnlerichrei «
be » und wenn dann der Arbeiter ohne Kiindignng
wrggeht , dann gibt eS wieder keinen Urlanb , weil
er N' chl gekündigt ha«. -

Hätte der Richter daS ArbeiterurlanbSgesetz hin¬
eichend studiert und hätte er die oberstgerichilicke

Entscheidung nicht ignoriert , so hätte er der Klage
Recht geben müssen, und viele Arbeiter wären zu
ihrem Ltiiekchen UrlanbSrecht gekommen . So aber
Hal OLGR . Dr . Tiitrich gegen das Gesetz und gegen
den Obersten Gerichtshof entschieden wodurch vielen
Ardenern ( eine Berufung ist wegen dem zu geringen
Betrag nicht möglich ) der ihnen zuslehende gesetzliche
UrlanbSansprnch geraubt wordeil .

Steigen der Gro° chlwdelsvreise .
Der Fuder der Großhandelspreise für den

l . November 1927 zeigte nach den Erhebungen
des Statistischen Staatsam ' es , deren Ergebnisse
in den „Preisberichten " dieses Amtes Nr . 29 —
>' . ' 27 veröffentlicht werden , eine unbedeutende
Festigung des GroßbandelspreiSniveauS in
nuferer Republik Ter Finder der Nahrnngs , und
Genunmittel erhöh ' . e sich im Laufe des Monates
nm 0 . 8 Prozent ) in Grundzahlen ( Fnli 1914 -

100. ) von 902 im Oktober auf 907 im November
laufenden Fabres . Ter Index der Jndnstr ' estoffe
und - Erreugnisse blieb fast nitverändert : im Ok¬
tober 1085 », im November 1031 . Der Gesamtindex
ändert sich nm einen Punkt : von 966 im Oktober
sle - gt er an » 967 im November , in Gold von 141 . 3
auf 141 . 4. Bon den pflanzliche » Nahrungsmit ' eln ,
die im ganzen nm 0. 6 Prozent nachließen , setzten
ihr Sinken fort : Kartoffeln —16 . 3 Prozent und
Weizenmehl , und zwar inländisches —2 . 8 Prozent
und ausländisches —4 . 4 Prozent . Außerdem
g' ngen im Preise etwas zurück : Mais —1 . 4 Pro¬
zent und Weizen —0 . 4 Prozent . Es verteuerten
sich : bedeutend : Erbsen + 8 . 9 Prozent , weiters

Hafer ■ 3. 7 Roggen und Gerste + 2 . 2 und Roa -

genmehl 4- 2. 9 Prozent . Tie Erhöhung der Preise
der tierischen Nahrungsmittel um 0 . 9 Prozent
wurde hauptsächlich verursacht durch die Ber -

teuerung von Kalbfleisch -f - i 8. (1 Prozent , während
sich das übrige Fleisch — außer Schöpsenfleisch ,
das unverändert blieb — verbilligt ; Schweine¬

fleisch —5 Prozent und Rindfleisch —1 Prozent .
Weiter verbilligten sich: Schinken —1 . 4 Prozent ,
Butter —1 . 8 und inländisches Schweinefett —0 . 6

Prozent , während sich der Preis für importiertes
Schweinefett nm 2. 4 Prozent festigte . Eier weisen

8««»t Filmkunst .
Der französische Film macht gegenwärtig eine

Mz eigenartige Entwicklung durch . Schon die fran¬
zösischen Filmleistnngen der letzten Jahre ließen einen
schnellen Aufstieg der . französischen Filmkunst - und
llultur erkennen , der um so erfreulicher wirkte , als
er sich gerade in einer Zeit vollzog , in der das
Niveau des europäischen Films rasch und » nan halr -
sam sank . Seit Skandinavien kaum mehr produ¬
ziert und der deutsche Film künstlerisch fast bedeu »
tiingslos geworden ist , nintnn Frankreich in der

Filmerzeugung Europas gualitativ die erste Stelle
ein. Aber dieser künstlerisch ehrgeizige , ossizielle fran¬
zösische Film ist nicht zu erklären ohne den Film der

experimentierenden jungen Regisseure , denen die
Filmindustrie erst kein Vertrauen schenkte , deren Ar¬
beiten sie nicht sür erträgnisreich hielt » nd deshalb
nicht finanzierte . Tie jungen französischen Film -
künstler ließe » sich aber nicht abschrecken . Sie ver¬
schafften sich die geringen Summen , die sie zur Her¬
stellung ihrer Filme brauchten , und begannen zu
arbeiten Ausstaltung gab es da säst keine , es wurde
im Freien gedreht oder vor stilisierten Dekorationen
Starkosten gab es keine , man zog begabte junge
Schauspieler , heran , die nicht um der Gage willen ,
die aus Begeisterung mittaten Und man hatte eine
Unmenge neuer Ideen Gan ; sonderbare , von der
Schablone der landläufigen Filmerzengunp weit ab¬
weichende Filme eutstaikdeit so, und da Paris ein
paar Kinos hat , deren Besitzer nicht verstockte Stirn -
per und Filmiguoranten sind , sondern aufgeweckte ,
wrderiingstvillige Filmverständige , gelangten diese
Werke, die den Film revolutionieren wollen , auch

zum Publikum . Sie hatte » einen derartigen Erfolg ,

das ; die Leiter der großen „offiziellen " Firme » sich
nun sehr nm die jungen „Anßenieiierregisseure " be¬

mühen . Dieselbe Firma , die erst behauptet hatte , ein

Film wie „Nichts als Stunden " sei nnverwerlöar ,
war nun froh , den Film von seinem Erzeuger erwer¬
ben zu können . Ter künstlerische Film halte gesiegt ,
er versprach Gewinn , also » ahm sich die Filmiudu -

strie seiner an . Bon diese » Bestrebungen der jungen

Filmlnnstler gingen natürlich anch Einflüsse ans die

gesamte französische FiluiproNukiion aus , und diesen
Einflüssen ist die überraschende Aufwärtsentwicklung
des fraiizusiichen Filins in der letzten Zeit zu danken .

Einer dieser mit geringen materiellen Mitteln

gedrehten französischen Filme ist „ Der Kampf
u >u das Ai o o r ". Er spielt in der B r i t r e, einem

Sumpfland , dessen Bewohner , arme Fischer und

Tor siecher, sich in strenger Abgeschlossenheit von der

Unttveli eine ganz eigenartige Kultur bewahr : haben .
Ter Stampf um die Wahrung dieser Abgeschlossenheit
ist auch der Inhalt des Films , der aus einen Roman

von E h a t e a u b r i a n l znrückgeht . Gegen die

Uebersremdung der Briüre und gegen die drohende

Jndnstriallsierung gilt ec> anznkämpfen Alte ver -

lorengegangene Urkunden sichern den Bewohnern der

Briöre sür ewige Zeiten das Rech , zni » Fischen und

Dorf zu stechen . Die verlorenen Dokumente werden

zustande gebracht und die Zerstörung der alten Knl -

tnr abgewehrt . Neben vieler Handlung läuft eine

Familiengeschichte , die sich ant Schluß mit der

Haupthandlnng eng verbindet . Ter - alte Baier , der

der Führer im Kampfe um die Erhaltung der Briäre

ist , verliert iui Fiveilamps mit dem verhaßten Ge¬

stell tsiud Aber verehrte Hakerl , warum denn In die

eine Hokjhand , die er aüs . einem alten Strunk

schnitzt , der jahrelang im Sumpfe gelegen . Nun

ist er verwurzelt in seiner Heimat , nun ist er ver¬

wachsen mit ihr . Die Aktion ist in diesem prächtigen
Film aber weniger wichtig . Hauptsache ist die Wie¬

dergabe einer eigenartigen Welt , klnd die ist dem

Regisseur Leon P o i r i c r ausgezeichnet gelungen .
Seine Bilder sind klar und rein , aber ohne den
penetranten Realtsmits des amerikattischeii Films
festgehalten , sie sind von Poesie umwoben , sie sind
durchtränkt mit wundervollsten Stiiuutitngen , sie sind
Bilddichlintgen von unwiderstehlichem Reiz . Tie

feinsinnig gewählte ' arbensrohe Tönung der Bilder
trägt wesentlich dazu bei , fast jede Szene zu einem
starken , nachhaltigen Eindruck werden zu lassen . In
diesen manchmal märchenhaft schönen Bildern vom
Moor , vom Meer , von den schweigend gleitenden
Fischerkähneu , von der harten Arbeit des Torsslechenü
ist soviel Liebe , soviel Herz und soviel filmisches
Empfinden , daß die Ileiiien dramaturgischen Mängel
der Fabel ganz vergessen werden . Besonders hervor¬
gehoben muß noch der Alptraum des Alieu werden ,
in dem Bilder der Natur mit Bildern aus Stahl¬
werken sich gespenstig mischen zu einer beklemmen¬
den Vision vom verzweifelten Kampfe der Briöre
gegen die Geldleute , die sie unterwerfen wollen .

Die Darsteller ( Josö Tavert , Marie Laurent ,
Mhrza , Armand Tallier , M R. Monlon ) spielen so
naturecht , daß inan oft im Zweifel ist : sind das
Bernfsschanspieler oder sind diese Menschen wirklich
ans der Brit - re geholt und mit der Welt , die sie
beleben sollen , nicht erst durch die Bande künstlerischer
Schöpfung, - sondern durch ihr Blut verbunden .

Fritz Rose n f e l ' d.

ei » nnbedentendes Steigen im Preise nm 0. 7 Pro¬
zent auf .

Bon den verschiedenen Nahrnngs - und Ge -

»ußinittcl » verbilligte sich bloß Rohzucker —6 . 7

Prozent . Die Kolonialwaren zeigen eine steigende
Tendenz : Kaffee 4- 4 . 8 Prozent , Teo + 2 . 7 Pro¬
zent . Weiters verteuerte sich Wein + 3 . 2 Prozent
und Hopfen 4 - 1 . 1 Prozent . Bon den Futtermitteln
Würbe Hen fester + 8 . 9 Prozent .

Die Metalle sind außer Kupfer , das uni 0 . 7

Prozent st >eg schwächer , und zwar Zinn —3 . 1 und
Blei —1 . 2 Prozent .

Die Baumwolle sinkt weiterhin stark ( —s . «

Prozent ) , das Sinken traf auch das Garn ( —3 . 8
Prozent ) . Anch Jute schtvächte bedeutend ab : um
4. 3 Prozent . Flachs wurde von « O k ober auf No -
venrber fester , + 2 . 8 Prozent , ebenso Raliseide ,
+2 . 1 Prozent . Leder hauptsächlich Rohleder ,
steigt schon mehrere Monate andauernd weiter

fort , diesmal um 7 . 3 Prozent . Auch Petroleum
verteuerte sich nach einer längeren Periode von
stabilen Preisen um 5 Prozent . Auch Holz ist bei
kleinerer Borratsmenge fester , lprrteS Rundholz
zum Beispiel um 1. 4 Prozent . Infolge der Festi¬
gung der Holzpreise zog auch RotationSpapicr
4 - 1. 7 Prozent an , während Zellulose infolge des

Druckes der fremden Konkurrenz um 3 . 8 Prozent
»achließ . Niedrigere Preise zeigte von den in den

Inder einbezogenen Warengattungen anch Leinöl ,
—2 Prozent . Die übrigen Warenpreise blieben

unverändert .
Die Preise in der Gruppe der Nahrnugs - und

Genrrßniittel sind im Novcntbcr l. I . gegenüber
der gleichen Zeit des vorigen Jahres um 2 . 3

Prozent niedriger , die Jndustriestosfe und - Er¬

zeugnisse verteuerten sich dagcgeir um 4 Prozent .
Die eingcführten Waren verteuerten sich von

Oktober auf Noverriber l . I . um 0 . 3 Prozent , die

Waren inländischer Herkunft , nm 0 . 1 Prozent .

Prager Kurse am 24 . November .
Geld Mare

00 bolländüche Gulden 1860 . 2 » 1366 . 26
100 Reichsmark 803 62V » 807 . 62V ,
100 Betgas - l "tt2 ! > 472 . 26
i 0 Schweizer Franks . 1,40 . 20 ( 152 20

1 Pfund Sterling . . 168 . 92V» 105 . 12 ' / »
100 • • • • • • • • 188 . 16 184 . 55

1 Dollar . . . . . . . 88 . 60 33 . 00
100 französische Franks 182 . 40 133 21
100 Dinar 60 . 17 50 . 67
100 Pengös 680 . 87V , 5112. 87’ / ,
100 polnische e! Iot >>. . . 370 . 80 870 . 80
too Achitlina 474 . 25 477 . 25

Sertchlslaal .
Darf man litt fremdes Stint schlagen ?

Prag , 24. November . Fran Anna Seemann in

Rostok war nicht wenig aufgeregt , ein fremder
Mann hatte es gewagt , Hand an ihren Liebling zu
lege », zwei Streiche ans den edelsten Körperteil des
Knaben zu versetzen . . . . Als sie das schändliche
Treiben des Mannes merkte , wollte sie sich auf ihn
stürzen , um sich Geruigtunng zu verschaffen . Der
Mann brachte sich aber in Sicherheit , ehe Fran See¬
mann zum Schlage selber ansholen konnte . Sie er¬
mittelte seine Adresse , ließ sich von ihrem HauSarz !
bestätigen , daß ihr infolge der Schlacht , die ihr
Söhnlein eben bestanden hatte , das Herz klopfte , alle
Nerven vibrierten und daß ihr Liebling sicherlich auf
den fünf Buchstaben noch irgendtoelche Spuren haben
mußte , weil ihm jemand mit der flachen Hand zwei
mal darüber gesahren war . Mamas Liebling Halle
nämlich eine alle Fran , die vorüberging , verspottet
und trotz Ernrahnnng des zufällig vorübergehenden
Zeftungsadministralors Einil F nicht Ruhe gegeben ,
die alle Fran mit allerlei lieblichen Schimpfnamen
bedacht , weshalb der Mann , der die Szene mit an
iah , einschritt und dem Knaben in der geschilderten
Weise eine Lektion erteilte . Trotz des ärztliche » Zeug¬
nisses , daß Aiama aus Schreck einen Nervenchock er¬
litten hatte , an dem Knaben aber „keine Spuren "
einer Verletzung zu sehen waren , tvnrde der Ange¬
klagte vom Bezirksrichter OLGR . Mraz freige¬
sprochen . Der Richter führte in der Begründung
an , daß es erwiesen war , daß der Knabe eine alte
Fran verspotte ! hatte und daß der Zeiigenfchaft der
Mittler , die den Angeklagten sogar bedroht hatte und
über ihn hergesallen war , wenig Glairbtoiirdigkeit
beizumessen ist , daß der Knabe wirklich durch zwei
bloße Streiche mit der flachen Hand , zu welchen
sich der Angeklagte in berechtigter Aufregung viel »
Iricht hinreißen ließ , irgendwelchen Schaden erlitten
hätte .

Anzucht unter Weltern .
Prag , 24 . November . Wir haben bereits seiner¬

zeit über das „soziale " Institut der Stadt Prag ,
die FiSpauka , berichtet , wo die Leiterin der Franerr -
ableilung junge Mädchen zu unzüchtigen Handlun¬
gen , die das ( ' Men mit 8 120 b qualifiziert , ver¬
leitete . Die Angeklagte wurde seinerzeit auf ihren
Geifteesiustand untersucht , aber von den Gerichts¬
ärzten sür „ normal " und für ihre Handlungen zu¬
rechnungsfähig erklärt . Henle sand die Verhandlung
hinter verschlossenen Türen vor dem Strafsenate des
Landesgerichles Prag unter dem Borsitze des
OLGR . Bavra ihre Fortsetzung ES waren eine
Reihe Zeugen , darunter viele Polizisten , geladen ,
vor deren Augen sich die angeführten widerlichen
Szenen abspielten nnd die dann die Anzeige er¬
statteten . Die Verhandlung tvnrde wieder vertagt .



Seife s . Frskkckß , •; November irr .

Kleine Tube KL 4 ^ - grosg Tube KL & —

die herrlich erfrischende Zahnpasta

macht die Zähne blendend weiß .

Literatur .
Rembrandt , Beethoven , Meder ,

Balzac .
Im ausgezeichncicn Rowohlt - Verlag Berlin sind

« ms der Feder Emil LrrdWig ' S unter dem Titel

^ Kunst und Schicksal " . ^Bildnisse " — so nennt

der Amor seine Essays — der obengenannten vier

Großen aus dem Reiche der Kunst erschienen . Emil

Ludwig , dcui wir einzigartige , fast schon berühmte
Bücher über Napoleon , Wilbelm , Bismarck nnd

Goethe verdanken , will ganz besonder » in seinen
kleineren ( nicht kleinen ) Arbeiten über bedeutende

Persönlichkeiten der Geschichte oder Kunst oder Poli¬
tik alt - „Porträtist " genommen tverdrn , der , selber

Künstler , das Einniakige im Leben und Schaffen der

Großen mir seinem Fühlen auch wirklich besser er¬

saßt als der reine Historiker und Biograph . An den
vier Porträts ist dem zeichnenden Dichter Ludwig der

Nachweis dieser ungewöhnlichen Befähigung in ge¬
wisser Hinsicht noch besser gelungen als in seinen
großen „Bildnissen " . Denn da ist auf knapven , groß »
bedruckten neunzig Teilen Beerhovens Bild so
geschlossen , so überzeugend gemalr , daß anch nicht ein

Strich zu fehlen scheint . Eben als Künstler ha : Lud¬

wig den Blick für das Wesentliche , der alles Neben¬
bei ausschridci »ich gerade dadurch das Werk des
treue » Schilderers gewaltig übertrifft . Bemcrkens -
wert ist übrigens , daß Ludwig « inen uns teuren , so
gern geglaubten Zug Beethovens für falsch erklärt :

seinen Zusammenstoß mit Goethe im Teplitzcr
schloß garten ; die Bettina hat , so tnr Ludwig
überzeugend dar , dies und noch manches andere über

Beethoven frei erfunden . Wunderbar ist, wie ans
Ludwig der Geist dessen , den er gerade zeichnet , ge¬
wissermaßen übergeht : bei Beethoven ist er durch -
pirlst von Musik , bei Rembrandt von Farbe .
Auch hier schier unübertreffliche Meisterschaft in der

Skizzierung . Psychologisches , das ergreift , weil es
stelendurchtrankt ist . In gewissem Abstand von den
Bildern der Jahrhundertmcnschcn Beethoven und
Renkbrandt scheinen uns — doch das liegt sicher ; unr
großen Teil am Stoff — die Köpfe Webers und
Balzacs zu sichen . wie Ludwig sie heraus¬
meißelte . Aber die höhere Idee des ganzen Buches ,
an diesen vier Gestalten den ewigen tragischen Kon .
flikt im Leben des . Künstlers durch „die Ratio
der Welt und die Irrationalität der Kunst " aufzu -
; eigen , findet auch hier überzeugenden Ausdruck .
Einiges in dem Buche , so die Zeichming des alten
Rembrandt , Beethovens bei der Uraufführung der
Neunten Symphonie , Webers auf seiner Todesreise
nach England tvird sich jeden « Leser unvergeßlich ein -
prägen . Bon besonderem Interesse für uns ist Lud¬
wigs völlig tendenziöse , aber stark wirkende Darstel
liuig , wie Aristokratie nnd Großbürgertum , jenes zu -
mal in Deutschland und Oesterreich , in ihrem angeb¬
lich großen Kunstsinn das künstlerische Genie höch¬
stens alb Aufputz ihrer Salons bemitzlcn , sich aber
im übrigen am Loben , Schaffen und Sterben aller
Großen , so anch Beethovens und Webers , schwer ver -
sündigtcn . Daß auch der große niederländische Maler
Rembrandt in Not und Elend verstarb , nimmt man
aus der wuchtigen Anklage Ludwigs vielleicht eben
darum , weil sic nur die Tatsachen sprechen läßt , als
vielleicht wertvollsten Beitrag über die Beziehungen
zwischen der Kunst und dieser Welt des Geldes zur
Kenntnis . L. G.

Der Kommunismus der mährischen Wieder ,
täuser . In dem gestern veröffentlichten Aussatz ist
versehentlich der Titel deS besprochenen Werkes weg -
gelassen worden . Es handelt sich um das Buch Dr .
Lydia Müllers : „ Der Kommunismus der mäh¬
rischen Wiedertäufer " . Verlag M. Heinsins Nachf . ,
Eger und Sievers , Leipzig . 1827 .

Kleine Eßronik .
Vie ungarische Justiz und die Milrchen .

Bor einigen Tagen verurteilte das ungarische
Gericht einen Buchdrucker zu 6 M o n a t e n G e-
fä n an i s st r a f c, auf — Grund des ungari¬
schen Pressegesetzes , dessen vornchmster Punkt der
Paragraph über „progressive Berantworiung " ist.
Progressive Verantwortung bedeutet : wenn der

Schriftsteller etwas schreibt , was dem Staats¬
anwalt nicht gefällt , so wilderst der Schriftsteller ,
dann der Verleger , dann der Buchdrucker zur
Verantwortung gezogen . Dies war anch diesmal
der Fall . Paul V « n d o r gab vor einem Jahr
ein Buch heraus , betitelt : „ M ä r che n bn ch für
Arbeiterkinder . " Es war eine Märchen¬
sammlung aus den Schriften von Hermhnia zur
Mühlen , Andersen Nexö , Hans Krüger , Erich
Globig usw . Paul Vündor , der Nebersetzcr , mußte
aber zur selben Zeit ans Ungarn flüchten , nnd
obzwar die Truckerei ein Exemplar des Buches
der Staatsanlvallschaft überreicht und diese das
Buch nicht beschlagnahmt Hai , tvurde der
Trucker zur Veranrworlung gezogen und ihm die
obige Strafe auferlegt . In der Urteilsbegründung
heißt es : Ter Inhalt , die Richtung und der
Ton der Märchen diente dem Zwecke , der Arbei¬
terschaft das Gefühl der Unterdrückung , der Aus -
beuiinig einzuimpsen und in ihr die Empörung

gegen die Unterdrücker , gegen die Kapitalisten -
klaffe zu ertvecken . Als belastenden Umstand zog
das Gericht in Betracht , daß die Märchen den

Zweck hatten , die Seele der fugend zu infizieren .
Was war der Inhalt dieser Märchen ? I »

einem , von Andersen Nexö, ist davon die Rede ,
daß der Grubenbesitzer am Sonnabend , als die
Arbeiter hungernd airf ihren Lohn warten , den¬

selben beim Kartenspiel verpulvert . In einem

andern , von Hermhnia zur Mühlen , streiken die

Pferde und Ochsen um eine bessere Fütteriing .
Zn einem dritten , von Erich Globig , arbeiten die

Rieselt für die Zwerge für einen Hungerlohn , bis

sie am Ende der Ausbeutnng überdrüssig werden
und das „Arbeitsverhältnis kündigen " . In einem
vierten , von HanS Krüger , ist ein Affe , der eine

große Erbschaft macht , der Held . Er tst stolz , daß
er wie ein Mensch angebetet wird ; aber als ein

Krieg ausbricht , und er sieht , wie sich die Men¬

schen uni das Gold morden , bekommt er Ekel vor
ihnen und flüchtet in den Urwald zurück . In
einem fünften , von Hermhnia zur Mühlen , han¬
delt es sich ebenfalls um Affen , die von einem

Affen, der eine Peitsche besitzt , beherrscht nnd
nnlerdrückl werden , bis sie eines Tages bemerken ,
daß , wenn s i c sich der Peitsche bemächtigen , sie
dann nicht weiter dienen müssen .

Ter Staatsanwalt har recht . Die Märchen
sind gefährlich , weil sie w a h r find . Aber sie
müssen so geschrieben werden , denn was sollen
Arbeiterkinder mit Märchenbüchern über daS

Schlaraffenland anfangen ? Jeder gebildete
Mensch und jeder Arbeiter muß gegen diese
Unterdrückung der Meinurigsfreihcil protestieren .
Die ungarische Fascisten - Jnsti ; , die schon manche
solche Urteile zustandegebracht hat , macht sich
immer mehr läckierlich , nnd verdient in vollem

Maße die tiefste Verachtung der zivilisierten Welt

und den Haß der gesamten Arbeiterschaft .• 8. E .

Opfer de » Meeres . Die Königsberger
Blätter melden aus Neiiknhren : Bier Fischer ,
sie ani Dienstag morgens im offenen Motorboot
in 2 « c stachen , sind bis Mittwoch abends noch
nicht znrückgekehrt . Ta am Dienstag plötzliä ) ein

starker O st st u r m einfehte , muß »ran mit der

' Möglichkeit rechnen , daß das Boot mit der Bciat -

zung n n t c r g e g a n g c n ist.

KM und Wiße « .
Diaghiless . Ballett . ( Dritter Abend . ) Auch

bei diesem letzten Gasffpielabcnd des weltberühmten
russischen Diaghilefs - Ballctt - Ensemblcs im Neue n

Deutschen Theater beruhte der überwältigende
Gcsamteiudruck seiner einzigartigen Knifft ans der

wirksamen Verbindung von Farbe , Rhythmus und

Körperkultur , die zu einer Symphonie der Bewegung
führt , der die Musik lediglich als untermalende und
Stimmung schaffende Begleitung dient , Als neues
Stück dieser als Abschiedsabend gedachten Ballett¬

aufführung hatten die russischen Künstler ein ein¬

aktiges Ballett von dem französischen Ton -
setzct Francis Poulcnc gebracht , das den Titel
„ Les bichcs " trägt , aber ebenso jeden beliebigen
anderen Titel tragen könnte , weil es eigentlich nichts
anderes ist als eine achtteilige Symphonie schöner
und gcschnlcidigcr Frauenkörper in verschiedenen Ba .
riationeu deS Tanzes , der Geste nnd des Ausdruckes .
Tic Musik zu diesem Ballett ist ebenso originell Ivie
rhythniisch wirksam und modern in gemäßigtem , aber
doch genügend betontem Sinne . Unter den solisti -
schcn tänzerischen Lefftungen fiel besonders jene der
Vera Petrovna auf , deren ebemnäßig schöner ,
rhythmisch gläiyend disziplinierter Körper und deren
Ausdrucksgcstus und Mienenspiel von geradezu idea¬
ler Vollkommenheit sind. Als eigentliche Schluß -
und Abschicdsnunimer hatte sich das Ballett die
„Polowtsienner Tänze " aus Borodins russisch¬
nationale Oper „Fürst Igor " gewählt , die schon die
. Hauptnuimner dcS zweiten Ballettabends bildeten
nnd mit deren brillanter und urechier Ausführung
die Künstler den Haupterfolg hatten . —ek .

Ensemblcgastspltl des Wiener Burgtheaters am
29. und 30. November . „ F c n st c- r " von G a l s -
Wort Hy ist für Prag eine Neuheit . Die Auffüh¬
rung am 29 ds . findet in der Originalbcsctzung
statt , mit Hedwig Bleibtrcu , Georg Reimers . Willi
T Haller , Maria Mayen , Mary Mell , Gerda Drcger ,
Fred Hennings und Emmerich Reimers in den
Hauptrollen . AIS zweites Gastlpici wurde diesmal
ein sehr heiterer Abend gewählt : Schnitzlers
„ K o m t e s I e , M i tz i ", hier seit langem nicht ge¬
geben , nnd M v l n a r ü „ V e i l ch e » " . das in Prag
Ncvität ist . In „Komtesse Mitzi " spielen Rosa
Betty und Willi Thallcr die von ihnen kreierte »
Rolle «, die übrige Besetzung ist : Anna Kallina ,
Fred Hennings , Wolf Albach , Wawra und Pranger .
— Jin „ B c i l ch e n" . . eine der zugkräftigsten Neu¬
heiten des Burgtheaters , spiell Alma Seidler die
. Hauptrolle , es wirken mit : Rosa Beim . Anna Kal¬
lina , Fred . Hennings . Pranger und Ltzawra . Vor¬
verkauf läglich .

„ Die Braut und das scharlachrote Tier " von
Kurl Friedergcr ist die nächste Schauspiel¬
novität der Kleinen Bühne . Erstaufführung
Dienstag , de » - 29 . ds .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Freitag ( 41 —4 ) : „ Opunzi e. " — Samstag
( 43 —1 ) , zum erstenmal : „ Der Hexer . " — Sonn¬

tag , nachmittags : „ Zarewitsch . " Abends : „ Die
L i e b e S k u t s ch e. " — Montag ( 46 —2) : „ L a

Bohe m e. "

Spielplau der Kleinen Bühne . Freitag :
„ Olly - Polly . " — SamSiag : „ Olly - Polly "
— Sonntag , ll Uhr : „ Lampenschirm . " VA

Uhr : „ Iwölftausen d. " — Dion tag : „ 8 a Ni¬

tz c n s ch i r m. "

Große Thcatcrredoutc „ Ainternachtütraum " am
18. Jänner 1928 im Lncernasaale zugunsten der pen¬
sionierten Künstler des Deutschen LandeLthealerS

( Solisten Pension ) . 3140

Tarnen und Spott .
Der Niedergang des bürgerlichen

Sports in Oesterreich .
Bei der Loslösung der österreichischen A r -

briterfußballspidlcr vom bürgerli¬
chen Verband wies letzterer in den Sporizeiinn

gen aller Länder aus seine Tradition und

Spielerfolge hin und ließ verbreiten , daß der

neue Verband weder lebe » noch st erben

könne . Das war e i n süßer Tran in , dem ein

furchtbares Erwachen folgte . Schon ist der
Verband der Amaleurfußballvcreine Oesterreichs auf
40 . 000 Mitglieder gestiegen , immer neue Ver¬
eine schließen sich an . An Stelle der Ber¬
st ch t l i ch ui a ch n n g Schweigen in den aus¬

ländischen Sportblättern . Rur noch in

den heimatlichen Gefilden führt der einst auf stolzem
Rosse gesessene bürgerliche Fußballvcrband einen

ohnmächtigen K a m p '■ um die immer mehr
und mehr schwindenden Stellungen . Aus einem

eigenen Bericht in der ,Ftorneubiirger Gemeinde¬

woche " spricht die O h n m a ch t und der morali¬

sche Tiefstand als Beweis des Niedergan¬
ges im ö st e r r e i ch i s ch e n b ü rg e r l I ch c n

Fußballsport . Wir lesen :
„Letzten Sonntag gelangte wieder das ehemalige

Bczirksderby in mchr oder minder verblaß¬
ter Größe zur Austragung . Stockeran und Kor «

neuburg , einstens zwei Bollwerke im nieder -

österreichischen Sporte , wurden durch die politischen
„ Auch " Zporiler so weit gebracht , daß weder die bei¬
den alten Bereinc sich zur früheren Größe empor¬
arbeiten konnten , noch vcrmochteii es die Reugrün -
diingcn , auch mir eine annähernd sportliche Rolle

zu spielen . Beide Mannschaften spielten weit unter

ihrer sonstige » Durchschnittsfor m, was
dem Spiele nicht besonders zuträglich war . Dann
kommen noch einige Unsportlichkeiten uno
das ganze A n s c h e n geht z u m K n ck n ck. Auch
die paar Dutzend Z u s c h e r ließen jede » Sport¬
geist verniissen , sonst wäre cs undenkbar , daß der

ansonsts » gut amticrendc Schiedsrichter
unter Polizeibedcckung vom Spielplatz ge¬
führt werden mußte . Das stellt den daran Beieilig -
ten , meistens recht jungen Menschen , ein A r >u u t s -

zeugnis ans , das ihnen die geistige Reife
zum Sporte a b s p r i ch t . "

Der deutsche Bundes meister DSB . Dresden ivar
von den Serieiffpielen befreit , um mit den zwei
Dresdener Gruppenmcistern der l . Klaffe eine Ent¬

scheidungsrunde um die Bezirksnieisterschaft auSzu -
iragen . Die ousgeruhte DSB . Mannschaft trat im

ersten Spiele gegen Dresden - Löbtau an und brachte
eS nur zu einem 2 : 2 - Ergebnis . Ein nicht verwan¬
delter Elfmeter " konnte über das flaue Spiel des

Bnndesmeistcrs nicht hinweglänschen .
30 Jahre im Zeichen der körperlichen Erziehung

für die Arbeiterschaft . Die tschechische Arbeiter - Turn -
bewegnng hatte hcner ein bedeutungsvolles Jübl -
länm . Vor dreißig Jahren , am 22. Anglist 1897 ,
wurde in Prag die Tätigkeit des e r st e n Arbeiter -
Turnvereines ausgenommen , welcher die Urzelle des
heute 1049 Vereine zählenden Verbandes bildet . Im
nächsten Jahre findet der 9. BerbandStag stall , wel¬
cher dieses Jubiläum in würdiger Weise feiern wird .

Deui Arbeitersport den Rücken gekehrt Hai der
finnische Eisschnelläufer I . Friman » , dcr
bisher dem finnischen Arbcilcrsportverband angchörie
und sich bei den letzten Eislauftneistcrschaflen in
Finnland in glänzender Zeil mehrere EiSlausnicistcr -
lchasten hole » konnte . Er ist jetzt zu dem bürger¬
lichen finnischen Eislausverband libergetreten und ist
bereits zu den Olympia - Wettkänlpfcn In St . Moritz
gemeldet .

Torwächter alS Todeskandidaten . Beim bürger¬
lichen Fußball in Belgien besteht noch kein Verbot
des Angreifens des Torwächters , wenn er im Besitz
des Balles ist , und so kam es , daß in der letzten
Saison drei Torwächter tödlich verletzt wur¬
den . Auch in der neuen Saison ereigneten sich
bereits zwei schwere Unglücksfälle , von denen eben -
falls einer tödlich verlief . Die Presse verlangt
stürmisch besseren Schutz für den Torwächter , der be-
kanntlich beim Arbeiterfußball schon längst dnrch
die Regeln festgelegt ist .

Vorsicht beim Müllern . Ei » sonderbares Urteil
söfft « dos Große Schöffengericht in Kassel . Ein

öüjähriger alter Mann , Vater erwachsener Kind«,
pflegte sich allwöchentlich kalt abzuwaschen , zu mas¬
sieren und bei offenem Fenster Gymnastik zu treiber .
Einmal hatte er das Feiffter nicht ganz verhängt und
wurde von 13 - bis 14) ährigen Mädchen der gegen¬
überliegenden Schule beobachtet . Die Schulleitung
erhob Anklage gegen ihn wegen Erregung öffent¬
lichen Aergcrnisscs und der Staatsanwalt beantragte
einen Monat Gefängnis , obwohl der Angeklagte
glaubhaft machen konnte , daß ihm eine unzüchtige
Absicht ferngelegen habe . Tas Gericht erkannte aus
cuie Geldstrafe von 75 Mark , da der Tatbestand de!
Anstoßerregens gegeben sei . — Also geschehen im
Zeitalter der Wege zu Kraft und Schönheit . . .

Die Olympischen Spiele 1028 in Amsterdam em
Bruchstück . Die Kämpfe im Olympischen Komste .
um die E r st a t t u n g des B e r d i e n st e n t g a n-
g e S für die in Amsterdam teilnehmenden Sportler
haben zu einer Spannung mit den großbritan¬
nischen Sportverbänden geführt , deren Ausivir -
kung die so hoch gepriesene Bölkerverstän »
d i g u n g durch den Sport Lüge n strasl . T «
Kampf Großbritanniens nnd der anderen daran vr-
teiligteu Landesverbände geht im Grunde nicht
um die Vergütung dcS Verdienstentgangek.
Großbritanniens Bestreben ist , dnrch einen Nichiver -
gütungsbeschluß des Olympischen Äomitecr , von
vornherein eine beträchtliche Anzahl unlieb¬
samer Konkurrenten der Gcgenvorbände von
Amsterdam f e r n z u h a l t e n. Die Gegcnverbändk
sind krampfhaft bemüht , unter Ausnutzung des Per¬
gütungsbeschlusses alle Kräfte nach Amsterdam zu
bringen , um recht viele Siege zu erringen .
Tort wo Sieg und Niederlage der Mittel¬
punkt einer Sache zwischen Völkern ist, da
ist die Idee der Völkerverständigung
eine Phrase , dort herrscht Fortsetzung des Krie¬
ges in anderer Forin . Der „Leipziger Sport¬
sonnlag " , das - ührende deutsch : Sporlblati schreib : ,
daß auch 1924 in Paris ohne verschiedene groß¬
britannische Verbände alles glänzend verlies (?>
und frägl : „ Warum sollte , es in Amsterdam anders
sein ?" Die Deutschen lachten sich eins ins Fäustchen,
wenn sich ihr Gegner Großbritannien verzichtend von
Amsterdam zurück,ögc , das wäre eine feine Gelegen¬
heit , mit den übriggebliebenen Verbänden leichter
fertig zu werden . Ueber allem : ,,Bölkerver¬
st a n d i g n n g i "
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empfiehlt sich den p t. Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden nnd Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie. Tabellen . Büchern . Brnschüreu .
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